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Gegen die Iustizschande
Der Vorsitzende des preußischen Richtervereins veröffentlicht

in der bürgerlichen Presie eine Erklärung gegen einige Aus -

führungen des rechtssozialistischen Wahlaufrufs . Dort war

gesagt worden , daß die gegenwärtige preußische Justiz ein

Hohn auf das Rechtsempfinden des Volkes sei . Reaktionäre

Mörder würden freigesprochen , reaktionäre Ehrabschneider
mit lächerlichen Geldstrafen belegt , jedes Verbrechen gegen
die Arbeiter gutgeheißen . Die Justiz sei durch die reaktiv -

näre Gesinnung zahlreicher Richter und ihre Unabsetzbarkeit
zum ärgsten Schandfleck Preußens geworden . Die

Erklärung sagt nun , daß das Vorwürfe von ganz unerhörter
Art seien . Das Richtertum habe das Bewußtsein , gerade in

dieser schweren Zeit seines Amtes mit unparteiischer Eerech -

tigkeit gewaltet zu haben , der deutsche Richterstand kenne

nur gleiches Recht für alle . Aber selbst das „ Berliner Tage -

blatt ' muß zu der Erklärung der Richter sagen , daß die Ur -

teile und Verhandlungen in politischen Strafprozesien in den

breiten Schichten des Volkes Erregung und Er -

bitterung hervorgerufen hätten . Es könne keinem

Zweifel unterliegen , daß das Vertrauen des Volkes zur

Rechtsprechung in politischen Prozcsien erschüttert sei .

Wir wollen ohne weiteres zugeben , daß es unter den Be -

rufsrichtern persönlich achtbare Leute gibt , die ihre Gesetzes -
texte genau studiert haben und mit Absicht wohl kaum einen

Paragraphen anders auslegen , als es ihnen für richtig er -

scheint . Aber bei aller persönlichen Hochachtung , die man
ihnen entgegenbringen mag , bleiben sie doch auch in ihrem
Berufe Menschen , und als solche Angehörige ihrer
K l a s s e : sie entstammen aus der B o u r g e o i s i e und sind
so eng mit den Ansprüchen und Gewohnheiten , mit dem
Denken und Handeln der Bourgeoisie verbunden , daß das
auch in ihrer richterlichen Tätigkeit zum Ausdruck kominen

muß . Es ist ganz selbstverständlich , daß sie einem An -

geklagten , der den „ gebildeten " Schichten angehört , mit - an -
deren Augen ansehen , als einen Arbeiter , der schon durch

seine schlechte Kleidung , durch sein von ständigem Elend

zeugendes Gesicht dem bürgerlichen Ankläger beweist , daß er

zu allen Schandtaten fähig ist . Hat der heutige Richter gar
in einem politischen Prozeß zu befinden , so ist der An -

geklagte , wenn er einer Partei angehört , die den bürgerlichen
Staat angreift , von vornherein der Verdammnis aus -

geliefert . Und es gibt genug Richter , die bei solchen Ee -

legenheiten ihren politischen Leidenschaften ungehemmten
Lauf lasten .

Bei Beurteilung der Rechtspflege haben wir es aber weder
mit der Person , sondern in erster Linie mitdem System
zu tun . Solange wir im Klastenstaat leben , wird es eine

Klastenjustiz geben : solange die besitzenden Schichten die

Organe des Staates in der Hand haben , solange müsten
diese die Werkzeuge ihres Willens sein . Eines dieser Organe
ist die Justiz . Die äußere Form des Alastenstaates macht
dabei nicht viel aus . Unter Umständen kann die Justiz in
einem despotisch regierten Lande gerechter ausgeübt werden ,
als in einer „freien " Republik . Auch im Wilhelminischen
Zeitalter sind Schreckensurteile gegen Arbeiter gefällt
worden , hat das Proletariat unter der Klastenjustiz und
der Justizschande hart leiden müsten : aber selbst damals war
die Rechtspflege , zumal in politischen Prozesten , nicht so ver -

wddert . hat sie sich nicht so offen als Klassenjustiz erwiesen ,

�ie wir es jetzt alle Tage erleben . Wir brauchen nur an die
" amen Liebknecht . Rosa Luxemburg , Jogisches , Dorenbach ,
an die 29 Matrosen in der Französischen Straße , an Loiewski
Und Eenosten , an Landauer , Levind , Schottländer . Paaschs
auf der einen Seite , an die Namen Vogel , Marloh , Kessel ,
Nulock, Lüttwitz , an die Marburger Studenten auf der an - -
deren Seite zu erinnern , um zu dem Ergebnis zu kommen :
Die preußisch - deutschs Justizschande schreit
Zum Himmel .

. Wie sehr das Volk empfindet , daß die Art der Rechts -
dllege im Klastenstaat eines seiner schlimmsten Uebel dar -
stellt , das hat bisher jeder Ausbruch des Mastenwillens ge -
zeigt . Stets richtete sich der Strom der Demonstranten zu -
erst nach den Toren der Gefängniste : denn das Volk hat ein
lehr feines Empfinden dafür , daß neben den wirklichen Ver -
blechern , die der Klastenstaat nur straft , nicht aber zu
bestern sucht, zumeist solche Menschen hinter Kerkermauern
sitzen , die die Not und in erregten Zeiten die politische Räch -
sucht der herrschenden Klasten der Freiheit beraubt haben .

Erst die Beseitigung der Klassengesell -
s ch a f t , erst die Verwirklichung der Forderung des Sozia -
usmus wird die wahre Volksjustiz bringen . Da es in einer
so ialistisch - organisierten Gesellschaft keine Klasten mehr
geben kann , weil wir dort Klastenparteien im heutigen Sinne
nicht mehr finden werden , so wird es erst dann eine wirk -
lich parteilose Gerechtigkeit geben können . Sollen wir bis
zur Erreichung dieses Zieles die Hände in den Schoß legen
und die Justiz des Klastenstaats frei walten lasten ? Nein .
wir wissen , daß auch der bürgerliche Staat in der Lage sein
kann , wenn es seinen Bedürfnissen entspricht oder wenn er
von den weiten Teilen der Bevölkerung dazu gezwungen
wird , die Rechtspflege mit sozialem Geist zu erfüllen . Wir

haben Beispiele aus England und aus Frankreich , aus Län -

dein also , in denen die Traditionen der bürgerlichen Revo -

Drohende Ernährungs - Katastrophe
Protest gegen die Erhöhung

der Getreidepreise
Die Unabhängige Fraktion der Berliner Stadt -

verordnetenversammlung hatte in der gestrigen Sitzung
folgenden Dringlichkeitsantrag eingebracht :

Die Stadtverordnetenversammlung ersucht den Magistrat , de »
folgenden Protest sofort der Reichsregierung zu übermitteln und
den Deutschen sowie den Preußischen Städtetag zu dem gleiche »
Vorgehen zu veranlassen :

Die Stadtverordnetenversammlung der neuen Stadtgemeind «
Berlin , die fast 4 Millionen Einwohner vertritt , erhebt de » ent -
schtedenften Protest gegen die vom Reichscrnährungsministerium
geplante mehr als tvprozentige Erhöhung der Mindestpreise für
Getreide .

Schon gegenwärtig leiden Hunderttausende von großstädtisch «»
Bewohnern unter der unerträglichen Höhe der Lebensmittelpreise .
durch die ihre Lebenshaltung weit uster da » erträgliche Maß
herabgedrllckt wird . Jede weitere Steigerung der Lebensmittel -
preise , insbesondere jede Stetgerung der Preise für da » wichtigste
Nahrungsmittel , das Brot , ruft die

Gefahr einer Katastrophe in der Ernähruug der

großstädtische » Bevölkerung

hervor , da Unterernährung , Einkommensvermlnderung und Ar »

beitslosigkeit schon gegenwärtig die großstädtisch « Bevölkerung
schwer heimsuchten .

Die Stadtverordnetenversammlung hält es aber auch für ihr «
Pflicht , daraus hinzuweisen , daß die Durchfuhrung der geplanten
Erhöhung der Eetreidepreise die Gemeinden schwer schädigen
würde . Die Erhöhung der Getreide » und damit der Brotpreise
muß notwendigerweise zu einer Erhöhung der Bezüge der im
Dienste der Stadt stehenden Arbeiter . Angestellten und Beamten
führen . Auch eine Erhöhung der Lasten aus der gesetzlichen Für -
sorge der Gemeinden für Arbeitslose , Erwerbsunfähige und Arme
wäre unausbleiblich .

Die Stadtverordnetenversammlung der neuen Stadtgrmeinde
Berlin fordert deshalb , eah die beabsichtigte Erhöhung der Ge »
treiilkpreise unterbleibt , und daß die Reichsregierung endlich mit
dem Abbau der Lebensmittelpreise beginnt .

Die bürgerlichen Parteien erhoben gegen die Dring¬
lichkeit des Antrages Einspruch , so daß er nicht zur VerHand -
lung kommen konnte . Dieses Verhalten , das die bürgerlichen
Parteien als Anhänger der höheren Preise für die Agrarier
zeigt , muß ihnen bei der Wahl am 29 . Februar heimgezahlt
werden . Wir fordern aber unsere Genosten im Reiche aus ,
diesem Vorgehen unserer Berliner Eenosten zu folgen und
in allen Gemeinden einen Protest gegen die Erhöhung der
Eetreidepkeise herbeizuführen .

Die Konferenz der Verschiebungen
Bonn , 27. Januar .

Die italienische Presse weist auf die besondere Bedeutung der

Vorschläge hin , welche Graf Sforza der Pariser Konserenz
zugunsten Oesterreichs gemacht hat und bedauert nur .
daß die Konferenz keinen Beschluß gesaßt hat .

Die „ Tribuna " schreibt : Der Oberste Rat hat sowohl dl « Fraß «
der Entwaffnung wie diejenige der Hilfe an Oesterreich und dm

Orientfrage einfach hinausgeschoben . Wird die Sache auf dies »

Weise weitergehen , so kann die Pariser Tagung die Konferenz
der Verschiebungen genannt werden .

Eventuelle Zwangsmaßnahmen
Paris , 27 . Ja « » « .

Nach einer Havasmeldung sieht der Bericht des Marschall » Fach
iu der Eutwassnungssrage als Zwangsmaßnahmen nicht

nnr die Besetzung neuen deutschen Gebiete » , so »
der « auch die Berlängerung der Besetzung de »

Rheinlandes vor . falls die gewährte » Fristen für die Ans »

führung der militärischen Klauseln nicht eingehalten werde «

sollten .
Havas meldet nichtoffiziell , daß die für heute vormittag angs »

sagte Sitzung der Konferenz , in der die Entwaffnung « »
frag « beraten werden sollte , auf heute nachmittag 4 Uhr ver »

tagt wurde . Den ganzen Vormittag wurden Einzelberatnngei »
über die Reparattonsfrage geführt . Um 11 Uhr begab sich Graf
Sforza zu Lloyd George , der auch eine Unterredung mit
dem englischen Botschafter in Washington Sir Auckland Gedde «
hatte .

Die spanischen Sozialisten
gegen Moskau

Madrid , 24 . Januar .

Zwei von Moskau zurückgekehrte spanische sozialistisch , Delw

giert « derichteten in einer Versammlung des Parteikomitees über

ihr « Reife . Zn der daraus erfolgten Abstimmung erklärte sich die

Versammlung mit großer Mehrheit gegen den Anschluß an
dir Dritte Internationale . Die endgültig « Entschei »

dung wird ans dem außerordentlichen Parteitag im AprU gefällt
werde « .

Mißglückter Generalstreik in Bologna
Rom , 27. Januar .

Ans Bologna wird gemeldet : Der Generalstreik , we ! »

cher infolge der letzten Unruhen zwischen Sozialisten und

F a s z i t e n erklärt wurde , ist sowohl in Bologna wie «tuch
in Modena vollkommen gescheitert . Die Arbeit

wurde überall wieder aufgenommen . Die von den Behörden �ge»
troffenen Maßnahmen lassen hoffen , daß keine Zwischenfäll «

mehr «intreten werden .

Die Folgen der Spaltung
Eine sozialistische Wahlniederlage

TU . Mülhausen , 27. Januar .
Die Kreistagswahlen ergaben nach der Spaltung de «

sozialistischen Partei im Oberelsaß eine bedeutend « Nieder »

lag « der Sozialisten . Der klerikal - national « Block »

kandidat erhielt 3 2 20 . der sozialistische Kandidat 1780 » nd d « r

extremistische Kandidat 1115 Stimmen .

lutionen heute noch nachwirken und in denen die bürgerliche
. Demokratie noch einige Spur hinterlassen hat , daß es dort

„gerechte " und „ gute " Richter gibt , weil ihnen die Gesetz -
aebung einigen Spielraum für die Berücksichtigung sozialer
Verhältniste bei ihren Urteilssprüchen läßt . Wir müsten
alles daran setzen , daß auch bei uns die Gesetze zur Rechts -
pflege und zum Strafvollzug einen neuen sozialen
Inhalt erhalten .

Es wird von dem Ausfall der preußischen Land -

tagswahlen abhängen , ob mit dem Beginn einer wirk -

lichcn Rechtssprechung gerechnet werden kann . Die Pflege
des Rechts ist auch in der neuen Republik den einzelnen Län -
dern überlasten geblieben . Die Gesetze , nach denen geurteilt
werden soll , werden vom Reich erlassen : ihre Ausübung liegt
den einzelnen staatlichen Justizbehörden ob . In das Gebiet
der Rechtspflege gehören aber nicht nur das eigentliche Ee -
richtsverfahren , sondern auch ihre Hilfs - und Aussührungs -
organe und Institutionen , wie die Polizei , die
Staatsanwaltschaft , das Gefängniswesen .
Auf allen diesen Gebieten muß sich eine vollkommene Wand -
lung vollziehen . Vor allen Tingen verlangt die Unab -
hängige Sozialdemokratie , daß die Wahl aller Rich -
ter durch das Volk geschieht , und das die U n e n t -

geltlichkeit der Rechtspflege eingeführt wird . Die
Ausnahmegerichte , die seit dem Bestehen der Repu -
blik eine so unheimliche Rolle svielen , müssen restlos befeitigr
werden . An die Stelle des heutigen bureaukratischen
Veamtenrechts , das die Justizbeamten der Willkür der
oberen Vorgesetzten ausliefert , muß ein R ä t e s y st e m
treten , wie es auch die Arbeiter und Angestellten für sich
fordern . Wir verlangen weiter die Berufung in
Strafsachen , die Entschädigung unschuldig Ange -
klagter , Verhafteter und Verurteilter und schließlich die

Abschaffung der Todes st rase , eines de , gräßl�ß »
sten Ueberrelte aus dem Mutelalter .

5»ier kommen wir nun zu dem Punkt zurück , von dem

unsere Ausführungen ausgingen . Die preußischen Richter
beklagen sich darüber , daß die Rechtssozialisten in ihrem

Wablaufruf sich so harter Worte gegen ihren Stand bedient

hurten . Wir brauchen uns aber nur die bisherig «

Tätigkeit der Rechtssozialisten anzusehen , u »

zu erkennen , daß sie mit ihren Worten gar nicht ernst ge »

macht haben . Sie haben im Reich anderthalb Jochre lang

mit den Vertretern kapitalistischer Parteien eine Regierung

gebildet und gerade in dieser Zeit , hat die Klassenlustiz , hat

die Ausnahmegesetzgebung gegen die Arbelterklasien am

heftigsten gewütet . Sie greifen jetzt den preußischen Justiz »

minister an , dabei sitzen sie mit diesem Manne noch immer

in derselben Regierung zusammen . Und schließlich , « mch

wenn man vergessen wollte , das ihre Hauptsorge in der Re »

volutionszeit darin bestanden bat . die Unantastbarkelt des

bürgerlichen Rechts zu garantieren , so genügt schon die Tat »

fache , daß ihr Parteigenosse Ebert Tode » ,

urteile bestätigt hat , um die Heuchelei ihrer Klage »
über die Klastenjustiz zu entlarven .

Auch die Frage nach einer Umgestaltung der Rechtspfleg «
ist eine Machtfrage . Ueberläßt die Arbeiterklasse bei

den Preußenwahlen der Bourgeoisie das Feld , so wird

diese dafür sorgen , daß die Klassenjustiz sich auch künftig un »

gehindert austoben darf . Die Unabhängige Sozial »
demokratie . die diesen Wablkamnf dazu benutzen will .
um die politische Macht der Arbeiterklasse zu stärken , wirb
bei ihrer Tätigkeit im kommenden Landtag keine Halbheiten
dulden , sondern mit aller Energie dafür eintreten , daß di «

Schande der heutigen Rechtspflege be «

feit igt wird !



Preisabbau ?
Die Weltwirtschaft steht im Zeichen eines gewaltigen

Preisabbaues , der die auf das Doppelte und Dreifache des
Dorkriegsstandes gekletterten Preise fast wieder auf das
normale Niveau gesenkt hat . Deutschland , das heute für die
meisten Waren wenigstens der Möglichkeit nach wieder im
vollen weltwirtschaftlichen Verkehr steht , mühte dieser Ab -

wärtsbewegung der Preise um so eher folgen , weil sich zur
gleichen Zeit seine Valuta um mehr als ein Siebentel ge -
bessert hat und noch immer steigende Tendenz hat .

Tatsächlich ist auch die Frage des Preisabbaues nicht nur
aus sozialen , sondern auch aus allgemein Volkswirtschaft »
lichen Gründen — im Interesse einer Gesundung unseres
Wirtschaftslebens — so drängend geworden und die Er -
kenntnis , dah es nur die privatkapitalistische Profitwut sei,
die diesen einzigen Weg zur Gesundung noch versperre , so
allgemein , dah selbst dieBerlinerHandelskammer ,
der man geanh nicht soziale Allüren oder gar antikapitalisti -
föje Gesinnung vorwerfen wird , sich veranlasst sieht , in den
Ruf noch Preisabbau miteinzustimmen und als eingeweihte
Körperschaft auf die Gründe hinzuweisen , die ihn bisher
verhindert haben . Es heiht darüber in ihrem Jahresbericht :

Der nicht minder dringende Preisabbau für industrielle
Erzeugnisse hätte beim Rohstoff zu beginnen : von hier fort -
schreitend , mügten in allen Stadien des Erzeugungsprozesses und
des Vertriebes erhebliche Abschläge von den heute geltenden
Preisen eintreten . Das Bedürfnis hiernach wird so allgemein
«mpsiuhLeil , dag allenthalben der Ruf nach einer Vereinigung der
Kaltuhation erhoben worden ist . Denn so viele natürliche llr -
sachen . die heutige Preisgestaltung auch haben mag , die allgemeine
Anschauung geht dahin , daß den natürlichen Einwirkungen in nicht
unbeträchtlichem Masse künstlich nachgeholfen wurde . Es
kann auch unsererseits nicht versö . wiegen werden , dah zahlreiche
Unternehmer sowohl im Kriege , als auch namentlich in der Nach -
kriegszeit , eine kurzsichtige Profitpolitik betrieben
haben , die , vom Rohstoff bis zum Fertigfabrikat sich fortsetzend ,
» « sinnige Endpreise zum Ergebnis hatte .

Was erleben wir aber statt dessen ? Der Austatt zum
Preisabbau wird damit gemacht , dah die P r e i s e der

wichtig st en Rohstoffe und Nahrungsmittel .
die für das Preisniveau aller Waren mahgebeno sind , knapp
vor einer neuerlichen bedeutenden Erhöhung stehen . Die

Kohle , derjenige Rohstoff , der in alle Waren eingeht , soll
uns im Gegensatz zu ihrem ununterbrochenen Preisfall auf
dem Weltmarkt weiter verteuert werden . Der Anfang dazu
wurde im oberfchlefifchen Kohlenrevier , das unter der
Ententekontrolle steht , und in einigen kleineren Kohlen -
rcoieren gemacht : augenblicklich wird über eine Preis -
erhöhung im mitteldeutschen Braunkohlenrevicr verhandelt ,
strittig ist nur noch das Ausmah der Erhöhung . Es ist
vorauszusehen , dah unter diesen Umständen auch der Reichs -
kommihar für das Ruhrrevier die Festigkeit , mit der er bis -
her dem Ansturm der Kohlenindustriellen widerstanden hat ,
aufgeben und in eine Preiserhöhung einwilligen wird .

Das Kali , einer der wichtigsten landwirtschaftlichen Roh -
stoffe , soll nach dem Antrage des Kalisyndikates um 50 bis
55 Prozent verteuert werden . Erwägt man , wie die wirt -
fchaftlichen Machtverhältnisse heute in Deutschland liegen und
welcher Kurs gesteuert wird , so muh man es als wahrschein -
lich bezeichnen , dah dieser Antrag angenommen und damit
das deutsche Proletariat weiter auf den Hungeretat gefetzt
wird .

Und schliesslich , und vielleicht schon im Zusammenhang da -

mit , sollen die G e t r e i d e p r e r s e der kommenden Ernte

erheblich hinaufgesetzt werden . Damit würde jede Aussicht

auf eine rückläufige Bewegung der verhängnisvollen Bahn ,
die unsere Finanz - , Preis - und Volkswirtschaft im allge -
meinen eingeschlagen hat , vollends vernichtet werden . Es

muh im Gegenteil der Preis - und Lohnkampf , wie wir ihn
nun schon seit dem Beginn der Geldentwertung gewohnt

Snd, in seiner alten Stärke von neuem aufleben , unsere
Wirtschaftslage und im besonderen die Lebenshaltung der

Arbeiterschaft um einen weiteren Schritt der völligen Ver -

elendung zugeführt werden .

Rechtssozialisten beim Stinnes

Nicht nur Herr August Müller ist Mitarbeiter beim Stinnes -

Organ der „ Allg . Zeitung " . Gestern brachte dieses Blatt einen

Leitartikel von Paul Lenfch , von Haenisch ' s Gnaden Professor .
Wir möchten den „ Vorwärts " bitten , doch endlich uns darüber

aufzuklären , ob Stinnes - Dienst mit der Zugehörigkeit

zur rechtssozialistischen Partei vereinbar ist ?

Es ist selbstverständlich , dah Herr Lenfch gegen die Sozialiste -

rung schreibt : Herr Stinnes will doch nicht umsonst sein Geld

los werden !

Die beleidigte Obrigkeit
Wie die Monarchisten „ Kaisers Geburtstag " feierten

Nach einer Meldung der . . Vossischen Zeitung " ist es Donners -

tag vormittag in einer Vollversammlung der Schlesischen

Landwirtschaftskammer im Breslauer Landeshause zu

einer wüsten Szene gekommen . Der Borsitzende der Kammer

Geheimer N- gierungsrat Klitzing . wandte sich in einer Rede

gegen die neue Steuergesetzgebung und benutzte dann das Datum

des Versammlungstages , um dem Exkaiser eine Hul -

digung darzubringen . Das gesamte Haus erhob sich

hierauf , auch «in Teil der anwesenden Regierungsräte , dagegen

blieben der Breslauer Wagner , der Regierungspräsident JShnicke

und der Kommissarische Oberpräsident Bitter sitzen . Nun ertön -

ten stürmische . . Ralls " rufe . Zähnicke und Wagner wurden

ausdemSaale geworfen . Klitzing schloß seine Rede nnt

dem Rufe : „ Mit Gott für König und Vaterland ! " Die Reg,e -

rungsvertreter Hessen Herrn Klitzing darnach herausbitten und

dieser erklärte sich dazu bereit , über den ihm vorgeworfenen Bruch

des Gastrechts eine entschuldigende Erklärung abzugeben . Jetzt

erst verliehen die Regiernngsvertreter mit dem inzwischen hinzu -

gekommenen Riederfchlesischen Oberpräfidenten Zimmer , der nr -

wrünglich eine Rede halten sollte , gemeinsam das Landeshaus .

Die Vossische Zeitung " entrüstet sich darüber , dah bei einer

offiziellen Gelegenheit , zu der die Spitzen der Behörden einge -

laden waren , der Vorsitzende der Landeskammer kerne Bedenken

trog durch eine Kaiserhuldigung „ einen überaus pein -

lichen Zwischenfall " hervorzurufen . Als Privatperson könne man

der Monarchie huldigen , aber es sei eine Herausforderung und

eine Verachtung der Gesetze und der Obrigkeit " , wenn die amt -

licken " Vertreter der deutschen Republik ( ich Beleidigungen aus -

« teW sehen bei Veranstaltungen , denen sie als Gäste und in Gr -

ffllluna ihrer Dienstpflicht beiwohnen . Ein solches Verhalten

angeblich staatserbaltender " Kreise sei nach scharfer zu beurteilen .

als eine Ausschreitung linksradikaler Elemente .

Die schlesischen Agrarier und ihre Gesinnungsgenossen im Lande

« ,rden sich auf diese Belehrung eins pfeifen . Sie fühlen sich

lAon Ia sicher dass sie aus ihrer monarchischen Gesinnung kein

S mehrmachenund in aller O«ff . »tlichk - it die Vorber . itung - n

für die Wiederherstellung der N°lw' sse treffem D - s

Interessanteste an der Meldung «st ledoch , dag ein Teil der

Regierungsvertreter die Huldigung für Wt ! «

Helm mitgemacht haben und anscheinend auch im Saal ge -
blieben sind , nachdem man ihre Kollegen hinausgeworfen hatte .

Uebrigens brauchte man nicht erst nach Schlesien zu gehen , um

solche Kaiser - Eeburtstagsfeiern zu erleben . Uns wird mitgeteilt ,

daß in einer Reihe höherer Schulen Berlins der gestrig «

Tag durch besondere Feiern und sogar durch Schliessung des

Betriebes festlich begangen worden ist . Die Liberalen sollten

sich über eine derartige Verhöhnung der Republik nicht beschwe -

reu : sie selbst haben das Ihrige dazu beigetragen , dass die

Monarchisten die Republik und ihre Vertreter mit Hohn und

Spott behandeln !

Die Entschädigung
der Auslandsdeutschen

In der gestrigen Sitzung des 24. Unterausschusses im Reichs¬
tage wurde d«e Eeneralbesprechung über die Entschä¬
digungsgesetze zum Abschluß gebracht . In der Debatte ver -
langte Abg. Schwarz fU . Soz . ) , daß die finanziell Schwächeren
voll entschädigt würden , während solche, die noch ein größeres
Vermögen besttzen , oder durch glücknche umstände wieder zu grö -
sserem Besitz gelangt feien , nicht in der gleichen Höhe entschädigt
zu werden brauchen . Dt « Mittel für die Entschädigung müßten
unter Umständen von Leuten aufgebracht werden , die weniger
beiüssen als manche , die Entschädigung verlangten .

Ministerialrat S i l l e r betonte , daß es sich hierbei nicht um
die Durchführung schon vorhandener Rechtsansprüche handele .
sondern um die autonome Schaffung neuen , positiven Rechts . Die
Rechtsgeschichte zeige , dass die Staaten bei derartigen Entschä -
digunaen nicht in Anerkennung einer Rechtspslicht , sondern aus

wkrtschaftspolitifchen Rücksichten gehandelt hätten . Bei der Reu -
schafsung der Rechtssätze müßten in Deutschland nach dem ver -
lorenen Kriege finanz - politiiche Erwägungen an erster - Stelle
stehen , so bedauerlich es auch fei , wenn dadurch die Wünsche der

Jnteregenten nicht voll befriedigt würden . Ebenso verneint
Staatss «�«««! Müller die Ansicht , dass eine Recktspflicht zur
Schaden ? fatzleistung in vollem Umfange für das Reich besteht .
Rur durch eine baldige praktische Losung könne man den berech -
»igten Interessen der Geschädigten entsprechen .

Zu der heuie beginnenden Spezialberatung werden Vertreter
der Interessentengruppen der Geschädigten eingeladen .

Keine Technische Nothilfe
im besetzten Gebiet

Wie das in Mainz erscheinende ftanzösische Blatt „ Echo du
Rhin " meldet , hat die interalliierte Rheinlandkommisston be -
schlössen , die Errichtung der T e ch n i s ch en R o t h i l f e im de -
setzten Gebiet abzulehnen . Dieser Beschluß wird damit be -
gründet , daß die Bestätigung der Nothilfe im besetzten Gebiet
nach den Anweisungen eines Zentralbureaus erfolgt , auf das die '
Besatzungsbehördcn keinen Einfluß haben .

Die Geschäfte des deutschnationalen
Abgeordneten mit der Entente

Erhebliche Differenzen zwischen deutschnationaler Theorie und

deutschnationaler Praxis wurden in einer der letzten Sitzungen
des Hauptausschusses im Reichstag bei Erwägung geschästlicher
Manipulationen des deutschnationalen badischen Landtags -
abgeordneten Mager aufgezeigt . Nach dem Friedensvertrag
gingen die deutschen Flugzeughallen in die Verfügung der
Entente über . Die Wiederherstellungskommiifion der Entente
verkaufte diese Hallen als Alteisen auf Abbruch um ein Spott -
gel », meist an dunll « Schbebergruppen . Bei diesem Geschäft war
Geld zu verdienen . Hat doch der Erlös aus dem Verlauf der

Hallen , deren Abbruchswert von deutscher Seite auf 182 Millionen

geschätzt war , nur etwa 40 Millionen betragen . Diese bequeme
Gelegenheit , aus dem so sehr beweinten militärischen Zusammen -
bruch Deutschlands und aus der so lärmend bekämpfen Durch -
führung des Friedensvertrages etwas für die eigene Tasche zu
retten , wollt « sich dieser schwarz - weiß - rot orientiert « wackere

Herr Mager durchaus nicht entgehen lassen . Ihm standen als

Hökerobjekte die Hallen in Dillingen und Mannheim
im Sinn . Im Reichsschatzamt hörte Herr Mager , daß die Wieder -
herstellungslommisston die Verkaufsstelle für die eigentlichen
Hallen sei , das Reichsschatzamt aber das Verfügungsrecht über
die den Hallen sich anschliessenden Wirtschaft » - und

Lagerräume habe . Nach «iniger Zeit kam der biedere

Deutschnationale wieder und überraschte da » Reichsschatzamt mit
der Mitteilung , dajrer die Hallen samt den Anbauten von
der Wiederherstellungskommission gekauft habe .

Dieser Patriot hatte also gewußt , dass die deutsche Regierung
« inen Rechtsanspruch der Entente auf die Anbauten entschieden
bestritt . Ihm war bekannt , daß das Verfügupgsrecht der
Entente über diese Bauten ein angemaßte « ist und nach der

Versicherung der Regierung auf einen Mißbrauch des Frie -
densoertrags beruht . Und dieser Herr Mager gehört — was
immer wieder zu beachten ist ! — jener Partei an , die schon
gegen die Erfüllung der tatsächlichen Verpflichtungen aus
dem Friedensvertrag in unverantwortlicher Weise hetzt . Wenn
die Ansprüche der Entente gar über das hinausgehen , wozu der

Vertrag Deutschland zwingt , dann schlagen die Flammen des
deutschnationalen Patriotenorganes haushoch ! Aber wie wunder -
bar ! Dieser heilige Zorn schweigt sofort , wenn bei Gewaltmaß -
nahmen der Entente persönliche Dorteile für diese Corte Patrioten
herauskommen . Dann schweigt die Sorge und das bedrohte Recht
des Vaterlands . Dann machen die teutschesten Männer mit dem
„ knechtenden Feind " freundlichst lächelnd gemeinsame Sache .
Da haben sie n i ch t s gegen den Mißbrauch de » Friedensvertrags .

Auf den erneuten Einwand des Rcichsfchatzamtes , die Entente
könne die Anbauten der Flughallen ja gar nicht verkaufen , weil
sie Deutschland gehören , hatte Patriot Mager nicht viel
mehr als ein Achselzucken . Er bestand zunächst auf seinen ihm
von der Entente verabfolgten Schein . Es kostete viele Mühe
und bedurft « aller Schikanen , die das Reich als Besitzer der
Bahngleise und Zufuhrstraßen bei den Hallen anzuwenden ver -
mochte , um dem Deutschnationalen die Freude ort seinem Geschäft
mit der Entente zu nehmen . Die Hallen sind schließlich nicht
in seinem Besitz geblieben .

Und morgen wird dieser brave Patriot wieder aufrufen zum
Kampf gegen den „ grausamen , räuberischen Feind " , denselben
Feind , mit dem er eben Geschäft gegen Deutschland
machen wollt « !

Ortsverwaltung und vieler Behörden den so plötzlich Dahin -

gerafften einen letzten Nachruf gewidmet hatten , schloß nach

Inständiger Dauer die eindrucksvolle Trauerkundgebung .

Die Bestattung der Oelsnitzer Opfer
Aus Oelsnitz berichtet der Vertreter der „ Telegraphen .

Union " : Gestern nachmittag fand die Bestattung der 8 7 Oels -
nitzer Opfer der Erubenkatastroph « statt . In Oelsnitz waren
sämtliche Behörden , Schulen und Geschäfte geschlossen .
Glockengeläute leitete die Feierlichkeit «in . Die 87 Särge wur -
den auf 9 Wagen zur Grabstätte gefahren . Ein endloser Trauer -

zug bewegte sich nach dem Friedhos . Am Grab « wurden kostbare
Blumen der Etaatsregierung , de » Landtage », der Bergwerks -
inspektioa , der Ortsbehörd « usw . niedergelegt . Auch der jächfische
Ministerpräsident Buck war erschienen und brachte das Beileid
der sächsischen Regierung zum Ausdruck . Nachdem «och Kammer -

Präsident Fräßdorf , sowie Vertreter der Stadt Leipzig , der

Die auswärtige Politik der

Tschechoslowakei
Im tschechischen Abgeordnetenhaus machte in der gestrigen

Sitzung der Minister des Aeusseren Dr . Venesch bedeutsame

Ausführungen über die auswärtigen Beziehungen der Tjchecho -

flowakei . Er berührte dabei die Frage des Anschlusses
Oesterreichs an Deutschland und sprach sich entschieden

ablehnend darüber aus . Das Verhältnis zu Deutsch -

land regele sich auf Grund der Friedensverträge . Auf dieser

Basis hätten sich in den letzten zwei Jahren bestimmte Traditio -

ncn eines nachbarlichen Zusammenlebens herausgestellt . Eni »

schieden würde sich die Tschechoslowakei gegen monarchisti -
sche Umtriebe in Deutschland zur Wehr setzen.

Von besonderem Interesse waren die Ausführungen des Mi -

nisters über Ungarn . Er stellte fest , daß die Wiedereinsetzung

des ehemaligen Kaisers Karl für die Nachbarstaaten Ungarns ein

tatsächlicher und berechtigter Kriegszustand wäre . Ohne sich in

die ungarische Politik einzumischen , müsse man sagen , daß die

Tschechoslowakei je nach der Art der Lösung der inneren Krise

Ungarns auf sie reagieren würde . Jedenfalls gebe die Tfchecho -

flowakei der republikanischen Lösung den Vorzug vor

jeder anderen . Erst dann fei Annäherung , Freundschaft und Zu -

sammenarbeit möglich .

Zu Polen will der Minister ebenfalls eine Politik der An -

Näherung treiben , während er die Politik Rußland gegenüber
als die der Nichteinmischung bezeichnete . Die Lösung des

Problems müsse den Russen allein überlassen werden .

Hungerstreik in einem russischen
Gefangenenlager

llnterm 28 . Januar wird der „ Roten Fahne� aus dem

Lager Gardelegen geschrieben :
Am 21. d. M. ist durch allgemeinen einstimmigen Beschluß aller

Kameraden in unserem Lager der Hungerstreik erklärt wor -

den . Zu diesem letztenSchritt derVerzweiflung sind
wir gezwungen woid « n , nachdem unser lange » , wiedeccholtes Pro -

testieren und Bitten um Schutz gegen unseren Lagerarzt von allen

Behörden vollkommen unberücksichtigt gelassen worden ist .
Da unser Lagerarzt an Stelle der Krankenbehandlung sich damit

beschäftigt , die Kranken auf jede raffinierte Art und Weise zu

schikanieren und zu quälen , haben die Lazarettinsassen sich wieder -

holt an das Lagerkomitee mit der Bitte gewandt , sich dafür ein -

setzen zu wollen , daß entweder die Kranken in ein anderes Laza -
rctt überführt werden oder der Arzt entfernt wird .

Da da , Komitee durch Bitten nichts erreichen konnte , ent -

schlössen sich die Kranken zuletzt , sich an die gesamte Bevölkerung
des Lagers zu wenden und um Beistand zu bitten . Fünf Tage
dauert nun schon der allgemeine Hungerstreik , tausende von

Kameraden liegen im Sterben : doch die deutsche

Administration weiß von nichts : es kümmert sie nicht .
Es muß von der Regierung verlangt werden� dah sie un -

verzüglich eingreift , um den unerhörten Quälereien der

russischen Gefangenen ein Ende zu setzen . Die deutsche Ar -

becterschaft wird es nicht ruhig mit ansehen , daß tausende
der russischen Gefangenen durch die schikanöse Vehandlung
der Lagerverwaltungen zum letzten verzweifelten Mittel dev
Selbsthilfe , zum Hungerstreik , getrieben werden .

Theodor Schiemann
Der Historiker Professor Theodor Schiemann ist . 78 Jahre alt .

gestorben . Sein engeres Arbeitsgebiet war russische Geschichte .
politische Beachtung erwarb er sich aber erst als Verfasser der

Wochenübersichten in der „ Kreuz - Zeitung " , die für die alldeutsch -
konservativen Kreise lange Zeit als Evangelium galteiu Auch

Wilhelm II . ließ sich von Prof . Schiemann stark beeinflussen .
Ueberflüssig zu sagen , daß die Tendenz der Schiemannschen Auf -
sätze , die bar jeder Wissenschaftlichkcit und historischen Objektioi -
tat waren , eine scharf nationalistisch - imperialistische war . Hinzu
kam der fast pathologisch anmutende Haß , mit dem Schiemann ,
der von Geburt Deutschbalte war , die russische Revolution vo »
1905 , und vor allem die lettischen Revolutwnäre verfolgte . Da «
hinderte ihn freilich nicht , nach Ausbruch des Wellkrieges in Woft
und Schrift die Revolution in Rußland herbeizuwünschen , von dets
er sich einen großen Gewinn für die militärische Lage Deutsch «
land » versprach . Diese Tatsache allein kennzeichnet Prof . Echie »
mann als Konjunkturpolitiker schlimmster Art .

Dt « wissenschaftlichen Arbeiten Prof . Schiemann - haben nur
verhältnismäßig geringen Wert . Zwar enthalten seine Schrif -
ten über Rußland unter Paul L und Nikolaus L wertvolle »
anhivarifchee Material , doch sie blieben viel zu sehr an der Ober «
flache haften und haben die Erkenntnis der inneren Triebkräfte
der geschichtlichen Entwicklung Rußlands nur wenig gefördert .

Berichtigung
Wir erhalten folgende Zuschrift mit der Bitte um Derösser

itojuttg :

früherer Redakteur und Geschäftsleiter des „ Arbeiterra
stelle ich die mir erst heute durch die „Freiheit " . Morgenausga
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„
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Die kostspielige Reichswehr
Deutscher Reichstag
Donnerstag , 27 . Januar 1320 .

Die Interpellation des Abg . Hergt ( D. N. ) über die Hafer »
bewirtschaftung wird die Regierung in der geschäftsordnungs -
mäßigen Zeit beantworten . — Das Gefetz über die Abgabe von
Bersicherungeu au Eidesftatt zur Eeltungmachung von Reckten
und Interessen im Ausland wird ohne Aussprache in allen drei
Lesungen angenommen . — Das Gesetz über die Kontroll « der
Kriegsrechnungeu , wonach der Rechnungshof von den ihm ge -
maß den gesetzlichen Bestimmungen obliegenden Verpflichtungen
zur Rechnungsprüfung der Mittel befreit wird , die aus Anlaß
des Krieges , der Demobilmachung und der Abwicklung im Reichs -
haushalte bewilligt sind , wird ebenfalls in allen drei Lesungen
unverändert angenommen . — Der Gesetzentwurf zur Eut »
laftung der Gerichte wird dem Rechtsausschug debattelos über -
wiesen . Es folgt die Beratung der

Interpellation
über die Vorlag « eines Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes .

die von den Frauen sämtlicher Fraktionen , mit Ausnahme
von Frau Zetkin ( Komm . ) eingebracht wurde .

Abg . Frau Müller - Ostsricd ( DR . ) : Wir verlangen baldigst die

Vorlage eines Reichsjugendwohlfahrtsgesetzes . Die staatliche

Jugendfürsorge reicht zwar für die seelischen Bedürfnisse der Er -

ziehung nicht aus , ist aber umso notwendiger für die Errelchung
sozialer Ziele .

Reichsminister des Innern Koch : Die Reichsregierung legt
Wert darauf , durch ein Reichsgejetz der Vernachlässtaung . der

Jugend entgegenzuarbeiten . Der Entwurf ist dem Reichsrat
bereits im Februar 1320 zugegangen , aber von ibm erst im

Juli 1920 in Angriff genommen worden , weil die Vorarbeiten

durch den Kapp - Putsch abgebrochen werden mußten . Leider be -

gegnet die Durchführung des Gesetzes finanziellen Schwierig -

leiten , da es unbestimmt ist . ob das Reich oder die Länder die

Kosten zu tragen haben . Die Verhandlungen sind vom Reichsrat
wieder aufgenommen worden , der Gesetzentwurf durfte in drei
bis vier Wochen dem Reichstage zugchen .

Abg . Frau Schräder ( Soz. ) : Finanzminister und Reichs -
minister sollten sich darüber klar sein , daß , während ste sich streiten ,
die Kinder zugrunde gehen . Das einzig Erfreulich « in den Aus -

führungen des Ministers Koch war die Erklärung , daß das Eejetz
in der nächsten Zeit dem Reichstag « zugehen werde .

Abg . Frau Dr . Matz ( D. Vp . ) : Wir wollen ein Reichs -
fugendwohlfahrtsgesetz , das «ine großzügige Organi -
sation verbürgt , mit einem Jugendamt an der Spitze . Auf die

Festsetzung gewisser Mindestforderungen können wir uns nicht fest -

legen . Die private Fürsorge , die außerordentliches geleistet hat .
darf nicht unterbunden werden , aber der Staat als letzte Instanz

muß die Leitung und Ueberwachung in die Hand nehmen .

Staatssekretär Schulz : Es ist eine erfreuliche Tatsache , daß in

dieser Frage eine weitgehende Einigung der Ansichten dieses
Hauies in Erscheinung tritt . Das läßt hoffen , daß das Gesetz vom
Reichstage bald verabschiedet wird . Das Kabinett hat sich aus¬
drücklich mit der Angelegenheit beschäftigt . Der Reichsminister
des Innern hat Verhandlungen in die Wege geleitet , die das Zu-
standckommen einer Verständigung der einzelnen Finanzressort »
erwarten lassen .

Abg . Löwenpein (ll . Soz . ) :
Wir betrachten da » Gesetz nur ata Abschlagszahlung ,

denn man kann nicht ein einzelnes Gebiet aus dem ganzen Zu-
sammenhang dieser Fragen herauslösen und reformleren Zu
losen ist dies Problem nur mit einer Reform der ganzen Kultur
und Wirtschaft . Das Thaos unserer Wirtschaft hat unvermeidlich
auch die Kulturkatastrophe zur Folge . Die konservativen Kreise
wollen alles nach ihrer Kultur , ihrer Familie und Sitte orten -
tiercn . Wir hingegen fassen das ganze Problem im Zusammen -
hang auf mit der ungesicherten Wirtschaftslage der breiten
Massen . Bei Ihnen ( nach rechts ) steht am Anfang aller Er -
ziehung : Autorität , blinder Gehorsam und Pflichtgefühl . Das
alles wollen Sie erreichen durch strengste Zucht , unter gänzlicher
Verkennung der völligen Zersetzung Ihrer Kultur und Ihrer Ee -
sellschaftsordnung . Wir stellen an die Spitze der Erziehung

Solidarität und soziales Gemeinschaftsgefühl .

Dabei sind wir uns der Gefahren dieses Uebergangszeitalters für
unsere Zugend wohl bemußt . Obwohl wir uns von der reiche -
gesetzlichen Regelung der Materie nichts wesentliche » versprechen .
sehen wir doch «in , daß ein Mindesifchutz für die Jugend
dringend notwendig ist . Das Reichsgesetz muß all « bisherigen
Einschränkungen des Bürgerlichen Gesetzbuches beseitigen , z. V.
auf dem Gebiet der Adoption , des Vormundscha ' tswescns und der
Erziehung . Die Fürsorgeerziehung darf nicht den einzelnen her -
ausheben aus der sozialen Gemeinschaft und ihn auf militärische
Weise drillen : sonst bleibt es immer bei den bisherigen Miß -
erfolgen . Vielmehr muß gerade der Verwahrloste zu sozialen
Eemeinichaftsgefühl erzogen werden . Hoffentlich wird eine ein »
heitliche Regelung für da « ganz » Reich geschaffen unter Auf -
Hebung de : rückständigen Bestimmungen der einzelnen Länder .
lB- ifall b. d. IL 6 . )

Abg. Frau Zetkin ( Komm. ) : In der kapitalistischen Gelellschafts -
« dnung bedeutet der Besitz alles , der lebenbioe Mensch nichts .
•paratis erklärt sich der gänzliche Mangel an Initiative seitens
«er bürgerlichen Klassen , Sie haben eben noch nicht «ingefehen »
�aß Menschcnökonomie die beste Politik i st. Das
5 i n d e r e I e n d ist heute nicht nur unter den Proletariern , fon «

auch bei Kleinbürgern und Mittelbürgern entsetzlich ver -
Poltet Der Staat , die Gesellschaft hat nicht nur da » Recht
Mern auch die Pflicht zur Erziehung der Kinder . Das Kind ist
ssmit das Eigentum der Eltern , sondern die Gesellschaft hat für

größte Entwicklungsmöglichkeit zu sorgen . Die private
Initiative hat in bezug auf die Kinderfllrsorg « viel geleistet :
J"» verlangen aber auch für die private » Beftreb » nae » . die aus
« cm Proletariat hervorgehen , also für die sozialistischen und
' «Mmuniftischen Jugendorgaaisationen , die aleich « Bewegungv -
" ccheit . wie sie die übrigen charitativea Bestrebungen genieße » .
. Darauf folgt die dritte Beratung des Entwurfes eines Gesetzes
" der den Erlaß von Verordnungen für die Zwecke der Uebcrgangs -
«lrtfchaft . Danach kann mit Zustimmung des Reichsrats und
eines Reichstagsausschusses die Regierung die Maßnahmen an -
ordnen , die ausschließlich die Regelung des Ueberganges von der

in die Vrivatwirtickait detreksen . ikü ? Rpstksiiks »

der anwesenden Mitglieder .
Aug. Warmuth ( Dnat . ) beantragt , dem Ausschuß nicht die Be -

( Ugnis zu geben , auch über die Aushebung von Bewirtschaftungen
Su entscheiden .

Abg . Dr . Hertz OL S . P. ) :
Wir lehnen diese Vorlage getreu unserer bisherfgen Stellung

Ub. Unsere ablehnend « Haltung ist durch die Red « de » Abg . War -
Uluch nur bestätigt worden . Es ist kein Zweifel , daß der Rechten
",ur daran liegt , die Vorlage durchzudringen , damit st « die durch -
löchert « Eetreidebewirtfchaftung vollends z « r -
schlagen kann . Ein solches Verhalten aber , das die wichtig -
stcn Dinge zu entscheiden sucht unter der aktivsten Teilnahm « der

unmittelbar und persönlich daran interessierten Personen und

unter teilweifem Ausfchluß der Oeffentltchkeit . halten wir für un -

uüiglich . ( Bravo ! b. d. ü. S. )
'

. Abg . Herzfeld ( Komm . ) schließt sich dem an . Abg . Schiffer

( Dem. ) gibt die Erllärung ab . daß d,e drei Regierungsparteien
ihren Antrag , der sich fachlich mit dem der Deutfchnationalen deckt ,

Zurückziehen , weil mit feiner Annahme das Zustai�ekommen
° e » ganzen Entwurfes gefährdet fein würd� Unter Abl - hnana

des deutfchnationalen Antrage » wird der Entwurf unverändert

angenommen .

Bei der Abstimmung verlassen die Unabhängigen und Korn »
munisten den Eitzungssaal und machen dadurch dt « Gesamt -
abstimmung über den Gesetzentwurf , zu dem die Anwesenheit
von zwei Dritteln der Abgeordneten gehört , unmöglich .

Präsident Lobe : Obwohl die Frage , ob das Gesetz ein ver -
fassunasänderndes ist , noch der Klärung bedarf , legt die Regierung
auf feine Annahme keinen Wert , wenn nicht die verfassungsmäßige
Mehrheit dahinter steht . Die Eefamtabstimmung wird daher an
einem anderen Tage stattfinden .

Reichswehnninisterium
Es folgt die zweite Lesung des Hanshalt « des Reichs -

wehrministeriums . — Als Berichterstatter berichtet Abg .
Etücklen ( Soz . ) über die Ausfchußoerhandlungen .

Abg . Schöpflin ( Soz. ) :
Ungeachtet der im Ausschuß vorgenommenen Abstriche , bleiben

nach unserer Ueber - eugung in dem Etat noch Ausgaden , die ohne
Gefährdung wichtiger Interessen gestrichen werden können . Auch
im Reichswehrministerium selbst und noch Abstrichs von Be -
amtenstellen möglich . Den Offizieren wird jeder Wunsch nach
einer bestimmten Garnison erfüllt , daher werden die Formationen
übermäßig auseinandergerissen . Ueberall fehlt es im Etat an
der notwendigen Sparsamkeit . Dagegen wird an Kleinigkeiten
Sparsamkeit demonstriert : Im Etat steht wörtlich , daß de , Reichs -
wehrminister aus dag Auto des Chef « der Heeresleitung angewre -
fen fei . Bei den guten Beziehungen der beiden Herren zueinander
ist nicht anzunehmen , daß der Chef der Heeresleitung dem Mi -
nistcr das Auto sperrt . ( Heiterkeit . ) Gefährlich und ganz im
Sinne des alten Systems erscheint die Organisation der
obersten Behörden der Reichswehr , wonach der Chef
der Heeresleitung zwar die Macht , aber nicht die Verantwortung
hat . Auch früher pfiffen die Leiter des Eeneralftabes und Mili -
tärkabinetts ein lustig Liedlein auf die Bestimmungen des
Reichstages . ( Zuruf links : Und heute ? ) Bei einem nicht sehr
«nerglichen Minister ist dieser Zustand den militärischen Herren
sehr angenehm . Sie sitzen draußen und der Zivilist muß die
Kritik des Reichstages aushalten .

Herr Geßler hält sich für eiueu Parke « Man » ,

der weiß was er will , und das auch durchsetzt . In Wahrheit ist
es aber so : Ein Chef rechts , ein Chef links , in der Mitte , von
kräftigen Soldatenfausten gepackt , zapvelt der Reichswehrminister .
Prante rechts, . Profite links , das Weltkind in der Mitte . ( Heiter -
keit . ) Der Minister soll keine Gesinnungsschnüffelei treiben , son -
dern nur Versassungstreu « verlangen . Der Minister hat er -
klart , das Off . zserrorp « fei in feiner Mehrheit

; p7 ' J <�" . Qder muß er gerade als parlamentari -
scher Minister das Offizterkorps mit schärfsten Auge über -
wachen , damit künftig die Exzesse gegen die Regierungsautorität
und die Republik unterbleiben . Eefinnugsfchnüffelei verlangen
wir nicht , aber die Verhöhnungen der Republik , wie sie vielfach
vorgekommen sind , verbitten wir uns .

In Bayern , wo überhaupt seltsame Dinge vorgehen , läßt
man die Offiziere und Soldaten , die sich im Kapp - Putsch als
verfassungstreu erwiesen haben , dies jetzt entgelten . Es gehen
unter den Regimentskommandeuren von General M ö h l unter -
zeichnete Rundschreiben herum , in denen nach der Gesinnung der
Ossiziere und Mannschaften gefragt wird . Das Wieder -
erscheinen der Achselstücke und Orden ist eine Kapi -
tulation vor den Offizieren . Der Autorität des Ministers hat
nichts mehr geschadet . Das Wiedererscheiwen dieses militärischen
Firlefanzes ist eine Provokation aller Kreise de » deutschen Bol «
fe«, die auf dem Boden der Reoublik und der Demokratie stehen .
Auch die Vorgänge im Lockstedter Lager und der
Pseudo - Epartakistenkampf von Wustrow , der
nach Erklärungen des Regimentskommandeurs höheren Orte » be -
fohlen worden ist . sind unerhörte Erscheinungen . Wir Sozial »
demokraten arbeiten gegen die monarchistische Gefahr und werden
nie aufhören , für die Erhaltung der Republik zu kämpfen . ( Stür -
Mischer Beifall bei den Soz . )

Abg. Erstng ( Z. ) : Der Herr Reichswehrminister ist seiner Auf -
gab « voll und ganz gerecht geworden : er bar alles getan ,
um eine dem Volke dienliche Wehrmacht zu schaffen . ( Gelachter
links . ) Wir sind der Ueberzeugung , daß die guten Traditionen
des alten Heeres in der Reichswehr fortleben . ( Bravo rechts . —
Unruhe auf der äußersten Linken . )

Abg . von Gollwitz ( D. Rat . ) : Das Kriegsministerium selbst
konnte sich nicht verkleinern , da die Arbeit auch bei einem kleinen
Heer dieselbe ist und die Umstellung viel Arbeit macht . Schöpf -
lins Aeußerungen über den 27. Januar werden diejenigen nicht
beirren , die sich an diesem Tag « besonderen Empfindungen hin -
geben .

Das Haus vertagt sich auf Freitag 1 Uhr : Anfragen .
Weiterberatung .

Reichsewkommensteuer
Ein ungangbarer Weg Helfferich «

Der Eteuerausschuß de » Reichstage » fetzt « am Donners -
tag die Beratung der Einkommensteuernovelle fort . Genosse
Ryssel stellte sich im wesentlichen auf den Boden der Regie -
rungsvorlage . Die Härten der Doppelbesteuerung werden sehr
übertrieben , denn die Besitzenden haben sich auch bei dieser
Steuer ihren richtigen Leistungen zu entziehen gewußt . Abg .
H e l f f « r i ch verwarf die Regierungsvorlage und ebenso die von
den verschiedenen Parteien gestellten Abänderungsantxäge . Er
trat dafür ein , daß für die Veranlagung derDurchschntttder
Jahre 1318 und 1920 zugrunde gelegt werde . Das sei die
beste und gerechteste Lösung ! Aber schon der nachfolgende Redner ,
Dr . Blunck ( Dem. ) , hatte Bedenken gegen den Helsfertchlchen
Vorschlag und wollt « statt dessen das Jahr 1313 der Veranlagung
zugrunde legen . Dr . Becker ( Volksp . ) hielt den Helfferichschen
Vorschlag für gangbar , er müsse den Beratungen de » Unteraus -
schussc » zugrunde gelegt werden . Staatssekretär Zapf erklärt «:
„ Der Unterschied zwischen den Einkommen von 1018 und den
gegenwärtigen sei ein ungeheuerlicher . Der Helffertchfche
Antrag sei infolgedessen unmöglich . Auch der Vorschlag des Abg .
Blunck fei undurchführbar , da das Jahr 1313 nicht mehr zu ver -
anlagen fei . Völlig ausgeschlossen mit dieser Begünstigung der
Nichtlohnempfänger sei die Senkung der Steuersätze . Beides fei
unvereinbar mit den Erfordernissen der Finanzen . - Abg .
Andre « ( Ztr . ) : „ Der Antrag Hslfferich schaff « Gegensätze , die
die heutige Zeit nicht ertragen kann " .

Genosse Dr . Hertz : Di « heutige Tagung und insbesondere die
Rede de » Abg . Helfferich habe Klarheit darüber gebracht , daß die
Vorlage der Regierung den einzig gangbaren Weg weise . El «
müsse deshalb zur Erundlaqe der Beratungen de » Unteraus -
fchusses gemacht werden . Der fetzige Vorschlag des Abg . Helfferich
ist genau so unannehmbar wie die früher von anderer Seite
gemachten Vorschläge . Er würde nicht einzelne Ungerechtigkeiten
hervorrufen , sondern «ine Ungerechtigkeit im System und im Prin -
zip . Die Nichtlohnempfänger würden ausnahmslos ge -
waltig bevorzugt werden , da da » Einkommen von 1318 um
ein Mehrfaches geringer war als das von 1323 . Die Ver -

stcherung Helfferich » , daß bei der Lohnsteuer weit -

gehend « Rücksicht auf die Notlage der Lohnempfänger geübt werde .
ist für un » ohne jede Bedeutung . Auf Versprechungen
lassen wir un « nicht «in . Wir halten auch die frühere Derab -

schiedung der Bestimmungen über da » Veranlagungsjahr vor der

Revision des Lohnabzug , für sehr bedenklich . Wir werden
keiner « « gelang zustimmen , die «in « Milderung der Besteuerung
der Besitzende » zur Folg » hat .

Seffentliche Wählerversammlung
Freitag , den 28 . Januar .

». Distrikt . In der Aula des Lyzeums . Greifswalder Str . 24,
Referent : Genosse Büchner . Freie Aussprache .

12. Distrikt . Frauenversammlung 7 Uhr , Pappel - Allee 41- 4?,
Turnhalle . Referent Genosse Otto Meier .

Rowawes . Abends 8 Uhr öffentliche Versammlung in Ebel ,

Festfäle , Fiiedrichstraße . Referent : Reichstagsabgeordneter Et ,

nosse Simon - Nürnberg . Freie Aussprache .

Reinickendorf - West . Oeffentliche Frauenversammlung abends

7u Uhr . in der Schulaula der S. Ecmeindefchule . Vortrag des

Rerchstagsabgeordneten Breunrng : Hre Volkselend , hl «

Schlemmerei .
Sonnabend , den 23. Januar .

U. S . P . D. Sektion der Post und Telcgraphie im Bezirksve «

Sand Lcrlin - Brandenburg . Abends 7� Uhr . findet rm So -

ihrenlyzeum . Weinmeisterstr . 16 - 17 eme große Po stv er -

ammlu n g statt . Thewül D e r r e a k t . o n a r e K u r s b ei

�er Post und die Landtgsssw a h l e n. Referenten Post »

sekretar Ho ff mann . Postbetrisbsgsststent Zachert , Reichs «

tagsabgeordnet « : Luise Z i e tz.

Die Wohnungsluxusstener in der

StadwerordnetenVerfammlung
Die Beratungen abgebrochen

Der Stadtverordnetenversammlung lagen zwei dringliche Von »

lagen vor . Die erster « ist ein « Vorlage des Magistrats uoer die

Tariferhöhung auf den Straßenbahnen , der andere Antrag , von

der Fraktion der U. S . P . einaercicht . stellt einen Protest gege »
die geplant « Erhöhung der Mindestpreise für Getreide dar . Da

die Rechte des Hauses die Dringlichleit der . beiden Antrage

nicht anerkennt , kommen die Vorlagen auf die Tagesordnung der

nächsten Sitzung . � ,
Dr . Cafpari ( D. V. ) stellt die Anfrage an den Magistrat , warum

verschiedene Anfragen seiner Fraktion , betr . die Beurlaubung der

Direktion der Elektrizitätswerke usw. , noch nicht beantwortet feien .

Bürgermeister Ritter teilt mit . daß die Anfragen in der nächsten

ordentlichen Magistratssttzung zur Verhandlung kommen .

Dr . Cafpari gibt sich mit dieser Antwort nicht zurrieden und

erklärt , daß seine Fraktion , bevor die Anfragen nicht beantwortet

sind , als Protest gegen die unerhörte Mißwirtschaft in der Stadt »

Verwaltung «lle Steuern und Tariferhöhungen ablehnt .

Hierauf wird in die Weiterberatung zweier Anträge der Wrrt -

schaftlichen Vereinigung eingetreten . Die Anträge fordern , dag
die Kleinhändler , ohne Ausnahme , mit Zucker und den zwangs -
weife bewirtschafteten Nährmitteln beliefert werden .

Hrntze ( ll . S. P. ) weichet sich gegen die Anträge , denn die Zucker »

Verteilung würde nach Erklärung der Regierung am 1. Oktober

aufgehoben werden . Die Zwangswirtschaft würde abgebaut , des -

wegen liege kein Grund vor , noch neue Maßnahmen in bezug der

Verteilung durchzuführen .
Pfeiffer ( V. K. P . D. ) und ein Redner der S . P . D. lehnen eben -

falls die Anträge ab .
Merten ( Dem . ) tritt für die Anträge ein . Bei den Klein -

bändlern fei das Kapital Diener der Bevölkerung , in verftaat -
lichten oder kommunalisierten Unternehmungen wäre das Kapital
Herr der Konsumenten .

Nachdem noch einige bürgerliche Vertreter sich in Stilubungcn
gegen Sozialisierung mch Kommunalisierunz ergangen hatten ,
werden die Antrage von der geschlossenen Linken

abgelehnt . ( Pfuirufe der Rechten und von der Tribüne . )
Der Vorlage über den Abschluß eines Mietsvertrag « » betr . da »

Magdolenenaiyl in Brandenburg a. H. , zwecks schleuniger

Einrichtung eines Lehrlingsheimes

für das Jugendfürsorgeamt , wurde nach kurzer Aussprache zuge »
stimmt . '

De » Bericht der Ausschußvorberatungen über die Einführung
einer

Wohnungsluxussteuer

gibt Dr . Lohmann ( S. P . D. ) . Die Magistratsvorlag « hat im

Ausschuß - verschiedene Aenderungen erfahren . Der Zahresbetrag
der Steuer beträgt nach der Ausjchußvorlage für einen Wohnraum
über den Rormalbcdarf 563 M. und steigt bei 5 Wohnräumen über

den Normalbedarf auf 13333 M. Für jeden weiteren Wohnraum

sind 5333 M. Steuern pro Jahr zu entrichten . — Nach kurzer
Eeschäftsordnungsdebatte wird der Bertagungsantrag der

bürgerlichen Parteien abgelehnt .
Dr . van der Borght ( Dntl . ) wendet sich gegen die Vorlage , weil

ste ungesetzlich sei und die Wohnungsnot verschärfe . ( ! )
Tressert ( Z. ) lehnt ebenfalls die Vorlage ab , da es sich um eine

Wohnungs steuer , aber nicht um eine Wohnung » l u x u s steuer
handele .

Dr . Hertz ( U. S . P . ) : Wenn die Linke für dl « Vorlage stimmt .
so nickst au » finanziellen Gründen , sondern wegen der

sozialen Wirkungen , die wir uns von der Vorlage ver »

sprechen . Der Ansicht v. d. B o r a h t » , daß die Vorlage die Woh »

nungsnot verschärfe , stehen wir so skeptisch gegenüber , wie allen

Behauptungen derjenigen , die früher die Möglichkeit der Woh -

nungsnot bestritten haben . Die Bautätigkeit ist zurückgegangen .
weil sie den Privatunternehmern nicht genügend Profit abwirft
und ihnen die Mieterfchutzgefetzgebung im Wege steht . Nack der

Reichswohnungsstatistik aus dem Jahre 1318 bestehi fast die Halft «
aller Berliner Wohnungen aus Wohnungen mit einem Zimmer
oder Küche und Zimmer . � . . . .

An Hand statistischen Materials weist Genosse Hertz nach , daß

sich die Velegungsdichte der kleinen Wohnungen se »t 131 »

bedeutend ver jtärkt hat . , , . .. .
Wenn man nach der Statistik rein schcmatifch vorgeht , so wurden

etwa 13 Prozent der Wohnungen von der Steuer betroffen werden .

In Wirklichkeit wird der Prozentsatz ein bedeutend niedri »

gerer sein . Der in die Vorlage eingeschaltete Hartepara »
� "

' ) ie Möglichkeit , etwaige Unbilligkeiten . d,e auch wrr

en Ver »
wird .

g r a p h gibt die
nicht wünschen , zu mildern .

Wir sind der Meinung , daß die Vorlage unter den

Hältnissen allen sozialen Anforderungen gerecht wird .

Wir itimmen den Auefchußanträgen zu. beantragen aber , daß die

Jahressätze für jeden weiteren Wohnraum , wenn bereit - ö Wohn -

räume über den Normalbedarf vorhanden sind , von 5363 auf

10 303 M. erhöht wird , ebenfalls dem Antrage , dag dl « Ertrag -

nisse dieser ' Steuer für Zwecke des Wohnungsbaues und zur Mil -

derung ver Wohnungsnot verwendet werden sollen . Auch dem An -

trage , nach dem Kleinsiedlungsbauten von der « teuer

befreit werden sollen . Bei der Abstimmung über die Steuervor -

läge handelt es sich um Beantwortung der Frage , wer an V- »

Ausbau der neuen Stadtgemeinde mitarbeiten will und wer nnyt .

In dieser Steuerordnung sehen wir einen Weg , der uns zu diesem
Ziele führen kann . Alle Einwände der Rechten können

an unserer Meinung nichts ändern , daß sie be »

strebt ist . alte S�ivilege des besitzenden Bürgertums zu erhalten

auf Koste « der großen Massen , die unter den gegenwärtigen Woh »

nungsverbiiltnissen leiden . ( Lebhafter Beifall links . )
Dörr ( P. K. P . D. ) schildert an Hand von Material die furcht -

bar « Wohnungsmisere und fordert «ine Verdoppelung aller vor -

geschlagenen Steuersätze . Wenn kulturelle Gesichtspunkte gegen die

Borlage ins Treffen geführt werden , dann ist es der Rechten zu
empfehlen , nicht soriel von Kultur zn reden . Die Folgen ihrer
Kultur sehen sie in den Taten „ Wilhelms des Unfähigen " , dem
Kriege , den Leichenbergen , den Krllpp�n usw . ( Lebhafte Unruhe
und Pfuirufe bei den Bürgerlichen , Beifall links . )

v. Eynern ( D. Vp . ) will die Vorlage abgelehnt wissen . Als der
Redner Verwahrung dagegen einlegt , doß der „ ehemalige Monarch
de « Deutschen Reiches beleiZcht " worden fei , antworten die sozta »
listischen Parteien mit Zwischenrufen , die zeigten , daß sie eine
wesentlich andere Auffassung von dem „ ehemaligen Monarchen "
haben , al « Herr v. Eynern .

Die Aussprache wird hierauf der vorgeschrittenen Zeit wegci »
vertagt und die öffentliche Sitzung geschlossen .
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Beginn des Verkaufs : Sonnabend , den 29 . Januar / Schluß des Verkaufs : Sonnabend , den 5. Februar
In dieser Woche kommen Waren aller Art in nur guten Qualitäten zu den billigsten Preisen zum Verkauf

Theater M Bergvögllugen
miiiiiiiitiiiiiiiiiif

Volksbühne
7 Uhr: Jmn 1. Wale

Da » Postamt
NeAainiiMc dee Areaagea

Neves Bollistyeater
Köpenirkee Str . ««.

?>,. uhe - Nora

Staatstheater .
Opernhaus

7 Uhr:

Aller MM
Schauspielhaus

7 Uhr :

lotmuito luffo
Xhtntrr >. d.

KönU

Täglich
7 Uhr -

grätzer Str .

ekaterina

Manowna
' Lucle Höflich , Paul Bildt .
Wernburg , Pröckl , Römer .
Schlegel , Marba , Lehndorff )
konmag nachm. : Statisch

Komödienhaus
' IJi U. ; Dir Sache mit Lala

mti Max Pallanberg
Joftpnt Dora a. Omub
vägner , Plcha > Ka- kel , Stieda ,

Aiper
Sig . nachm. : S i e ( Dläfenn ) .

Berliner Theater
Täglich ". 8 Uhr :

Die spanische

Nachtigall
Operette von Leo s ?a ll

mu FriKi Maflarq
Kans Waßmann . Emmq Sturm ,
Zulius Brandt . Reinhold Pasch ,

Olga Engl .
Stg . nachm . Der letzt « Walzer
Direktion : SNax NelntzardC .

Deiitsihes Theater
S Uhr : Cäsar u. Kleopertra

Kmmerspiele
Vi, Ulli ; Der pathetisch « Hol

Großes SchlUlspieWs
Karlstrahe

7 Uhr : �lortan Geyer
<24. Abteilung . Z. Bdend »

KeioesMllter «in ' ! m7«
Täglich Vi, USt:

eolonoofls soini
AM ' Tljttla

Täglich 8 Uhr:

Dos f unöettninei
von Ludwig �ulda

«Käthe Haack , �Zul. Kalkei stein.
Paul Morgan , C. v. Möllendorff .
Lltife Werckmeister . Alf. Haafe )
Sonntag 4 Uhr, halbe Preise :

Ka« » ,er » nusid

Wdellz - AcLter
Täglich 7», Uhr:

WsM - z Wer
oon O»car Wilde

-Aeastädt , Sandrock , Toell «,
. »»rosl . Yalhenstein , Ott »,
Wamclod , Heim Daleatmi

öonmag 4 Udr, holde Preise :
Die ffreundin _

LeWg -Theater
DirrhI . : Ptetar Paraom » ! » »
Freitag 7 Uhr : lheueinsiudirtt :

W iltealtt Salle
Komödie m 4 Akten
von O s e a r W i l d e.

Sonnabend und Sonntag 7»/, :
Sin idealer Gatte

Montag 7' , , Uhr : Alaninie

DenW. KiM- Äieater
«lladendlich 7> , Uhr :

Sie Slßeiilmgsreise
l »»» »«»lbart , Ir,, «« >i «»i«ed»eii >
Sonnabend Z u. : Aindervorsl .

» » «, l i , i » _

ID. otn HoilenöotfDlflD
7 Uhr :

VemtieDeeMM . . .
erg . nachm. vre ! atto Sokaektoln

Rose - Theater
Ura ttff flht ang :

7t; , Uhr : Deserteure

SönigRflöi - MM
Al«xan4,r >tr . 2t Bbf. Jennowitib

Gala - Sänger

. . s Wlö�heitter
Rur noch bi , Z. Februar

Per Fehltritt riarr Fraa
Ad 4. Frdr . : Der «Sroklsiirsl .
Stg . 3: /,U . : Sine fidelc Sh « �

ZoeTialarL
M mr Syphilis . Haru - ,Syphilis . Haru -

Frauenleiden , Echwadn .
Behandlg . schnell. sicher u.
schmerzlos in Dr. Homeyer
Sc Co. Konz. Labor . Blut -

! unters . �aden i. Harn usw.

Fnßi!flclislr . B!$Ä
Sor . 10. 1, V8, Sonnt . 10-1

I Teilzahl . Gepar Oamenz

Geld
für sede Wertsache . Höchste An-
Kaufspreise für Pfandscheine ,
Brillanten , Goldgegenstände .
Teppiche , Bücher usw. Wolff »
Fr ' . edrichstr . 4I » Iii. Teke Koch-
straste. >

U feww
Rnntfln . lcharle sslige. »räden .
fCnc citrnlol rn vrrichwtndrn
tinun nur nach diologiichem
liier' Uhren d. /sullihnmg neuer ,
den : nuiiirlichcn Haulse » innig
»cru ' uudt Fcllii ' bstuo , Reichels
homuuenen Leciihlndamnähr .
flod . TrtmeOlana ' . »rlolg iib.
SiN' urien Do' ci « ul » 0 » Ma
heiBhetSctUn t8,Silcr batm i 4.

EDrkvettlSlWg !
1 Hierdurch erkläre ich. daß ich
�für die Anschuldigung , der An-
�gestellte d. Deutschen Tiansport -
j arbeiter - Verbandes . Herr Otto
, Riebe , habe von Arbeltgebcrn
! Schmiergeld , genommen , keiner -
! lei Beweise habe. Die Dezich-

ligung ist von mir wider besseres
Wissen gemacht worden ' nehme

| idj dieselbe mit Bedauern zurück.
«» Gertig . NO 18. HSchstestr . 41

Bilder » Kunstblätter . Wand .
schmuck mit und ohne Rahmen
lauft man in der Buchhandlung
. Freiheit . Brette Straße 8 v

> . SU5S - plsgS
NO 42, Linienstr . 8, A. Prager , C, Neue Promenade 2. Pagelt ,
Charl . , Wilmersdorser Str . lkö. Central - Dros- rie . Dresdener Str . 18,
L. Horn , W », Linkftr . 4«, ssritz Kratz, N. Reinickendorfer Str . IIS,
Humboldt - Drogerie , N. Brunnenstr . SS. Otto Haan , Pankow ,
Breite Str . 40. Franz Hempel , N. Schönhauser Allee 82, Grüne
Drogerie , Weitzensee . Berliner Allee IS, Andreas - Drogerie , O,
Kleine Andreasstr . 12. Heinrich . Lichtenberg . Frankfurter Allee 257,
Eentral - Drogerie , Neunölln , Boddtnstr . kö ( Am Rathaus ) , W.
Werrich . SW. . Blücherstraße 1, Senerin . Wilmersdors . Berliner
Straße 134, Kern, Elbinger Straße 02, nahe Greisswalder ,
Glocken - Drogerie , Peteradurger Str . 83 am Baltenplatz , Bülow -
Drogerie , Bülowst ? 84, an der Potsdamer . Berge?. SO. Brücken -
straße 12, Huberlus - Drogerie . O. Ebertysti -. 4», Ammonn , Invo -
lidenstr . 23, Gustav Becker, Friedrichftr . 128, nah « Oranienburger
Tor . Bismarck - Drogerie , Niederschönhausen . Bismarckplatz . Bruno
Kühn, Prenzlauer Allee 187. Vertreter und Postversand A. Mattick .
R. Kastanienallee 78. Weitere WtedernerkSufer gesucht.

Genosse
sucht möbl . Zimmer
, . U6S" Haupte ?ped . ,

Offerten :
. Freiheit "

Sfuö iitfoniicrer Aiztixe .
Am 26. Januar , abends

7" , Uhr, starb nach
schwerem Leides , mein
lieber Onkel » der Kassen-
böte und Tapezierer
Adolph Mo» ko : if

im 68. Lebensjahr .
Die Einäscherung er-

folgt am Montag , den
21. Januar , mittags 1 Uhr,
im Krematorium Gericht -
straße .
Ii üJüin ür MIUMin .
Frau Maria Molle .

Die am 14. Januar 1921 geg' Lndete Genosseuschast

AfA - Haus - Verlin
eingetragene Genossenschaft mit beschrankter Haftpflicht ,

ist am 21. Januar 1S21 unter Nr. 1127 in das Genossenschaf s-
regifter eingetragen worden .

Der Dorscand setzt sich au » folgenden Genossen zusammen :

Erich Flata «, Berlin
Ludwig Allruer , N- uköll »
Walter Bdamtetz , Borgsdors
Herwanu Neinsberg . Berlin - Straka «
Hau » IwarzliK » Berlin .

Die Geschäftsstelle befindet sich:
Brrliu SW TT. Belle . Wltaueestraste 7,10,111 .

AfA - Hans - Berlin
eingettagene Genossenschast mit beschrankter Hastpfticht .

Dar Bsrftaud :
Flatan . Adamietz .

DeWn NelMkdM - Bnbi ! » »
D. r »>» ltung » steNe Deelia .

De» « » Se�n irr Rxchrichl , kafc falantb « M! i «n- »er
,rft »rden si »h:

Die Rrdeiier ! »
ebselott « llrouss

am 24. d. Mts . Di« Beerdigung findet am Freilag , den
28. Januar , nachmittags 2" , Uhr. von der Leichenhalle
des Emmauo- Kirchhofes inNeukölln » Hermannstr . » au » statt .

Der Ardeiter
Halneleb Methmann

Am vildehndof >«, «ni 2S. d. Ml»> Die ««rdi, »»» stadel
am Sonnudend , den 2*. Funuir , nachmittag » 1> , Uhr, oen
de« Leichenhall « dea Städtischen Kirchhofe » in Friedrichs -
seid« aas statt .

ehr « ihren « »tnfcenkral
Reg« Beteiligung mnailcl

Die Dnt »»en »>«ltMNG.

DeMer MMbeiter - Miuii »
BenvllltmgsfteSe Derliu N. A. MeM . K- S

»clchist ; ! kli « m . i lUr Ms subn . 4 »Hr.
ümt SlsrU « 1S5 . 1219 . 1987 . 9714 .

,j . . . . > Ai&tzX' ' « f A�ä- v "A.'v» - »*-•••> 4fr*' ■
-■ ' a' ' ' - ' ' st1 . r

IStdlct « n Sottbain Ist
Konbuser Str . 6- 7

Täglich ?>' , ». Sonntag
nachm . 3 Uhr

Eine - wr
gu » Schluß :
7» nn >iLun « »

iParadiei
stachm. d»! d» fr .

Vorverkauf 11—IV. A. 4—6

. H Follaa Caprlca
cm Oranienburger Tor
Der Doppelgänger

' lt »

APOLLO
Friedrichftr . 218 (

DasPllbMmivlrljgefiW
allabendlich unter pirsönlicher

Regie von
Luo Poukert

und weitere Attcaktionen
'

lMHl - « - « »
0t Andreasstraße 64

Filmschau :

Allllll bllw
mit Hennq Porte «

Bühne , ' ch a u :
VI, »roh. Vtrlote . MtrakUan, . !

Nur noch einige Tage !

Große

bietet

Znventlir - MWllksils
in dem �Schuhwarenhaus

MWWl? ' SMl . Si

« « Souuabeud , dem 19. Januar 1021 ,
nachmittags pünktlich l1/ « Uhr ,

fu de » Mufikrrfüle «, Kaiser - Wilhelm - Straße U

Branchen - Versammlnna
der ZiSlmNtmaslhdleiMrer md PetritbshandVerder

lageiordnuna :
I l . Bericht . 2. Bronchenangelegenhetlin . Z. Be«rieh »angelrg «nheiten

? » loird ersucht, pstnktlich ,u seilt. Futrin nur gegen Bor -
: >eign: ig de» illliigliedodached . Der Saal mag um 3: . Ahr
>gersln »! loriden . _

« chwAfti Gelbmetall
Sonntag , den 80 . Saaanr 1021 , »orntittag » 0-1, Ahr ,

Branchen - Versammlung
�

der Gürtler ( Monteur « und Monteurinn « » ) .
Kronenschloff « « und Kronenklempner

in den Derlinre «er » ! » » » n « d K» n,rr «s >lr » (frLher
Arminhallen ) . Kommandantenstraße 58 —öS,

Tagesordnung :
1. Jahresbericht 2. Kassenbericht ,
2. Bericht de? Revisoren . 4. Disknsfwn .
Z. Neuwahl der Brancheukomueisfiau ,
6. Dranchenangelegenheiten . 7. Verschiedenes .

Dir Orts Verwaltung .

JeMek PeMiiin « Mn>MbmS
Sebastianstraße 27- 28 Filiale Berlin Sebastianstraße 2,/ZS

Urwahl !

_ r reu » ratte . vL
Punkt 7' , « Uhr

?j5!!M!liii3!!M-l25.ISpieip!lii "

Resitienz - Kasino
Dluweustraße 10

WI
f . «f . allere Jugend

Nur Rundtänze
Dienst . : Gratis - Derlosuug
Donnerstags : Pr2 « iieruug

Knksng B Uhr

Blumenstr . 10, Kino- Ting .

Gr . Ball Mi»! «
modern tanzende Jugend

D: en»»ag: Dealio - Berwfung
Mittwoch : W- liei
Donnerstag : Prristan . e»

Ansang 7 Uhr

Mze » 2 WestlMes
koutl Vrobmonn , Jol,3nni55tr . 4.

3u�u, ». ». 5»ta >TW) | u( *«. i ») Rord « IVSZt

Einige Beispiele unserer enorm billigen Preise :
M. . oo. . «. . . . . . oo. . , . . . . . . . . . . , . . oo. u. . . o«oo. . . . . . . . . . «. . . -—

Weift . Leinen - Schnür - Halbschuh |
la Aus. ührung , ganz besonders Gelegeuheit . . . . . . . z

Breuner Damen - Halbschuh ,
besondere

. . . . . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . .

. . . XmO

Damen - Spangen - Schuhe . . . . . .6400 |
Damen - Schnür - Halbschuhe,� ! 7900 |
Damen - Stiefel , . m « «° . iüheuu , . . . . .985 ® |
��amen- Stiefel , >» . »»»»»« guiee Ouautit . , .

\ Herren - Stiefel , «. . . n . . « . « .

. . . . . . . . .

: �) erren - �bttefel , Strapazier . Qualität , extra billig

- Bnrfchen - Stiefel , >» g»»« «u- mhrung .

! Nordoste »

Slldent '
Llldoste »!

Neukäll »!
Z tntmm :

13900
985 # I

119 » » i

1U»0J
Außerdem bringe » wir sämtliches Schuhwerk enorm billig zum Verkauf

Winterschuhwaren , wie warme Schuhe und Pantoffel ,
bringen wir zum Teil bis 50 ° / « herabgesetzt zum Verkauf

Besonders empfehlen wir unsere Speziaimarke „ Linkoba "
für Herren und Damen in besten Ausführungen ( allerfeinste
Rahmenarbeit ) . VollsteGarantie für gutes Tragen gewährleistet

Osten : Kopernikusstr . 14
, Ma nzer St ? la

Straßmannftt . 29
Prenzlauer Allee 42
Waßmannstr . 24 d
Greisswalder Str 2
Elifadethstr . ?0
Dergmannstr . 97
Lanfitzer Str . 52
Michael kirchstr . 24a
Hermannstr 11
Kommandanten str. 88
Poftftr . 2»

, W' lhrlmstr . 112
Seidelstr . 30

: Züdwcflen «. Westen : Puttdam erste. 9
. e A' erandrinenstr . 99

�Norden : Prinzenallee 19
• Pasewalker Str . 1
v Brunnenstr . 79
p Gartenstr . 2

l » Stolpische Stt . 39
» Pappelallee 24
9 Dinetaplatz 7
9 Schwedter Str . 23
. Sophicnstr . 5

! Nordwesten : Marien str. 18
• Turmste . 27

: Weißenfee : vehberstr . 122
Eharwttenbnrg : Rostnenstr . 2

. Wielandstr . 4
I Steglitz : Schloßstr . 122

Schöneberg : Steinmetzstr . 26 a
Bekleidungsamt : Lehrter Str . 57

1 Mitglieds - Buch oder »Katte ist vorzuzeigen : ohne diese od�
mit mehr als 6 restierenden Wochenbeiträgen keine Wav�

, berechiigungl Anr Wahl werden auch mir solche Kollegen utw
: Kolleg nmen zugelassen , die dem Beitrag skr bU 50 . WolY »

| für das Aahr 1920 geklebt haben .
Bei der Abstimmung selbst ist darauf zu achten , daß Stteichon��an den Listen nicht vorgenommen «erden dürfen » da die » vw

Ungültigkeit der Liste zur Folge hat .
In Anbetracht der Wichtigkeit ist es « » bedingte

aller Kollegen und Kolleginnen , fich rege an der Wahl I« �

Di « OrtoverwnltnnS - .

bei Lorbeer
Peters
Rott
Brandt
Saldi ee
Bafchi »
Schul ,
Maaß
Baetz .
Maicinkows »
Flemming *■
Ohngemach
Witte

J Rathmenn
, Wegen «
9 Löbrich
# Güttier
, Linde »«»«
, Witt
. Döhling

im Lokal
bei Schröder

t Schröder
v Goldbach
, Büttner
B Hummel
. Me

im
»erz

Po. tzenhofer
„ Pr�ate »

Boldshauo
der Tbv " «ck
, Liebke
, R' ckert

Kantine

r ' r v-5. .
Säle

. . . .

. . . . .

. .

. . . . . . . . . . . . .

fUr llSersammlung . R, 50 - 200 Perio «�
e»: e Beroflrgoir , :: Naafta . Qllai ' ' I
« » seathal » Str . 40 41 a Norde , 3ZiM

Mlvvg !

Am Sonnabend , den 2 « . Januar tS2L �
von 1 dis 7 Uhr nachmittags

findet in nachstehenden Lokalen die

Urmhl für die ReiWahl der Ortsvenvalmg st - »
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Die Berliner Stadtverordnetenwahlen
für ungültig erklärt

Die Bezirlswahlcn gültig

Der Stadtrat Benicke und andere Mitglieder der Deutschen
Volkspartei im Berliner Stadtparlament haben gegen die Stadt -
verordnetenversammlung Klage auf Ungültigkeitserklärung der
Wahlen zu dieser Körperschaft erhoben , die gestern vor dem Be »
zirksausschutz verhandelt wurde .

Die Antragsteller begründen ihre Forderung mit der Ungültig -
keitserklärung von 4081 Stimmen der Deutschen Volkspartei , die
nach den Wahlen zur Berliner Stadtverordnetenversammlung er -
folgt ist . Damlas stellte sich allerdings bei der Nachprüfung durch
die Stadtverordnetenversammlung heraus , dah diese Maßnahme
zu Unrecht erfolgt war . Die ungültigen Stimmen wurden darauf
für gültig erklärt und das Wahlergebnis entsprechend korrigiert .
Obgleich diese Gültigkeitserklärung der Deutschen Dolkspartei zu -
gute kam und diese dadurch einen Stadtverordneten mehr in das
„ Rote . Haus " entsenden konnte , haben Benicke und Genossen Klage
erhoben , indem sie geltend machen , daß die ursprüngliche Ungül -
tigkeitserklärung die Ungültigkeit der ganzen Berliner Wahlen
zur Folge habe . Sie beantragen daher , die sämtlichen Wahlen zur
Berliner Stadtverordnetenversammlung vom Juni vorigen Jahres
für ungültig zu erklären . Demgegenüber steht die Stadtverord -
netenversammlung . die vor dem Bezirksausschuß durch Rechts -
anwalt Dr . Kurt Rosenfeld ( U. S. P . D. ) vertreten wird , auf dem
Standpunkt , daß sie berechtigt gewesen sei , entsprechend der Gültig -
keit der ursprünglich für ungültig angeschenen Stimmen , das
Wahlergebnis zu korrigieren .

Kläger und Beklagte legten gestern mündlich ihre Auffassung
dar . Im weiteren Verlauf der Verhandlungen wurde dann fest -
gestellt , daß der Einspruch der Deutschen Volkspartei sich gegen
die gesamten Stadtverordnetenwahlen in Berlin und nicht nur
gegen die Bezirksverordnetcnwahlen in den Bezirken I bis VI ge¬
richtet habe . Er wurde protokollarisch festgelegt . Dann stellte sich
heraus , daß das Original dieses Einspruches nicht bei den Akten
war . Auf Antrag des Rechtsanwalts Dr . Rosenfeld beschloß der

Bezirksausschuß , diese Akten noch einzuziehen und die VerHand -
lung bis zu deren Eingang auszusetzen .

Nachdem vom städtischen Wahlbureau das Original des Ein -

spruches der Deutschen Volkspartei gegen die Gültigkeit der Ge -

meindewahlen vom 20. Juni eingeholt worden war , wurde fest -
gestellt , daß dieser rechtzeitig eingereicht worden ist .

Der Vorsitzende verkündete daraufhin folgend « Entscheidung :
Der Bezirksausschuß hat dahin erkannt , die Klage wird abge -

wiesen , soweit sie aus die Ungültigkeitserklärung der Wahlen zu
drn Bezirksversammlungen gerichtet ist ; im übrigen
werden die Wahlen zur Stadt verorduetenver -

sammlung für ungültig erklärt . Die Kosten des Bcr -
fahrens werden zu einem Zehntel den Klägern , zu neun Zehnteln
den Beklagten auferlegt , und der Wert des Streitgegenstandes
auf 5000 M. festgesetzt . Wie wir hierzu hören , wird Rechtsanwalt
Dr . Kurt Rosenfeld gegen dieses Urteil Berufung beim Ober «

. oerwaltuugsgericht einlegen .
Nach diesem Spruch werden die Stadtoerordnetenwahlen für

ungültig , die Bezirksverordnetenwahlen aber gültig erklärt , ob -
wohl der Wahlakt ein einheitlicher und zusammenhängender uzar .
Was die rechtliche Seite der Sache betrifft , wird niemand ver -
stehen , daß ein Grund für die Ungültigkeit der Wahl in dem
Beschluß des Wahlausschusses zu suchen sein soll , der die von
Wahlvorstehern ungültig erklärten Stimmen für gültig erklärte .
Aber für das Urteil spielen rechtliche Gründe überhaupt keine
Rolle , es ist nur aus dem politischen Milieu zu erklären . Als
Borsitzender fungierte der Geh . Oberregierungsrat Dr . Trill , dem
Verwaltungsdirektor Wagner und als gewählt « Mitglieder
Stadtrat Dr . Mugdan , Architekt Biebendt , Vcrbandsvorsttzender
Strauß und Redakteur Frentz beigegeben waren .

Es handelt sich ganz offenkundig ' um ein Tendenzurteil , wie sie
heute auch in der preußischen Strafrechtspflege an der Tages -

ordnung sind . Die jetzige Zusammensetzung der Berliner Stadt -
verordneten - Versammlung gefällt dem Bürgertum schon lange
nicht und es wendet alle Kniffe an , um zu einer Korrektur zu
kommen . In diesem Streben findet es willige Helfer auch bei
solchen „ Gerichten " , wie der Bezirksausschuß sie darstellt . Ob das
Oberverwaltungsgericht eine andere Entscheidung fällen wird , steht
dahin . Rechtsperhonen bejahen die Frage , Politiker verneinen sie .

Flugblattverbreitung in Groh - Berlin
Sonnabend , den 2g . Januar , bis 5 Uhr nachmittags ,

Materialausgabe an alle Eroß - Berliner Distrikte und Orts -
gruppen . fPackmaterial mitbringen . )

Sonntag , den Zv . Januar , vormittags g Uhr ,
Flugblattverbreitung im gesamten Groß ,
Berlin von den bekannten Lokalen aus . Keiner darf
dabei fehlen .

Bezirksamtswahlen in Lichtenberg . In der gestrigen Sitzung
der 17: Bezirksverjammlung ( Lichtenberg . Friedrichsiclde , Karls -
horst usw . ) fanden die Wahlen für die besoldeten Bezirksamts -
Mitglieder statt . Zum Bürgermeister wurde der bisherige
besoldete Stadtrat John ( S. P . D. ) gewählt . Zum stellv . Bürger -
meister wurde Stadtv . Thurm ( U. S . P . D. ) . zu Stadiräten der
bisherige besoldete Stadtrat Witzke ( U. S . P . D. ) , der bisherige
Stadtbaurat Gleva ( Bgl . ) . der bisherige Stadtschulrat Siggel ,
der unbesoldete Stadtrat Fischer ( D. Bp . ) und ver Bezirksver -
ordnete Eoers ( Kommunist ) gewählt . Die Wahl der unbesoldeten
Stadträte wurde vertagt .

5. Verwaltungsbezirk
Bezirksverordneten , bei
sion und Distriktsleiter
dorfer Str . 18.

Die Milchbelieferung . Belieferung für Freitag , den 28. Januar
und Sonnabend , den 23. Januar 1321 . Am 28. Januar erhalten
die % Liter - Krankenkarten nur Yk Liter Frischmilch , die Vi Liter -
Krankenkürten werden voll beliefert . Am 29. Januar werden die
>4 Liter - Krankenkarten voll beliefert , die yA Liter - Krankenkarten
erhalten keine Milch . Die übrige Belieferung bleibt wie bisher .
Die angegebene Belieferung bezieht sich nicht ani die seit dem
1. Oktober 1920 neu zu Berlin hinzugekommenen Gemeinden .

Die Sprechstunde für Elternbeiräte findet vom 31. Januar ab
wieder reg lmößig jeden Montag von 6 —7 Uhr in der Bibliothek
der Arbeiter - Bildungsschule , Breite Str . 8- 9, Hof , pari . , statt .

Demonstration der Obdachlosen . 200 bis 300 Mann Obdachloser
erschienen gestern beim Stadtrat Hintze und beantragten : 1. Besiere
Verpflegung : 2. bessere Behandlung durch Beamte und Haus -
diener : 3. gleichmäßige Brotration : -t. Ausoehnung der Erwerbs -
losenfürsorg « für alle Berliner Obdachlosen : 5. Fortfall der Ver -
warnung für Besucher , die länger als 10 Tage im Asyl Quartier
nehmen . Antwort wird bis Sonnabend mittag erbeten . Der Aus -
Ichuß für das Obdach , der zufällig beisammen war . beschäftigte
sich sofort mit den Fragen . Es wurde bcschlosien : An Stelle von
Kaffee soll morgens eine Suppe verabreicht werden , ebenso abends .
Diese Suppen sollen kräftig hergestellt werden . Die Brotration

soll gegeben werden : Ein

� Die Ausdehnung der Er -
. . . . ., . . . . . . . _ _ _ _rrwerbslosenfürsorge angeregt

werden . Der Ausenthalt soll , mit Rücksicht auf die schwierigen
Wohnungsverhältnisie , ohne Zeitbeschränkung gestattet sein . Vom
Betriebsrat und Beamtenausschuß wurde betont , das ; die Auf -
sucher des Obdachs keinen Grund hätten , sich über die Behandlung
zu beklagen .

Die Waffensuche . Am gestrigen Vormittag wurde in Pankow
und Reinickendorf - Ost die Waffensuche fortgesetzt . Es wur -
den diesmal einzelne Straßenzüge einer genauen Durchsuchung
unterzogen , und zwar in Pankow die Schulze - , Brehme - und Flora - >
straße , in Reinickendorf - Ost : Wilke - , Albert - Freitag - und Teile der |
Provinzstrage , sowie die Pankower Allee .

Die Mucker gegen Paulsen . Einen Prolest gegen die Wahl

f au Isens hat der Vorstand der „Evangelischesi Schulgemeinde
ehlendors " an den Oberpräsidenten gerichtet . Es heißt darin :

„ Die „ Evangelische Schulgemeinde " sieht in der Berurung des
Herrn Wilhelm Paulien - Hamburg zum Oberstadtschulrat von
Berlin eine ernste Gefahr für die Entwicklung des Berliner
Schulwesens . Sie protestiert gegen ihn , weil sie der Ueberzeugung
ist. daß ein Pädagoge , der die religiös « Unterweisung der Jugend
für unnötig hält — ganz abgesehen davon , daß er sich persönlich
als konfessionslos bezeichnet — . nicht geeignet ist , ein im weseckt -
lichen christliches Schulwesen zu leiten . Für diese gegenwärtig in

soll gleichmäßig bemessen werben . E
Brot in sieben Teile geteilt , pro Tom .
werbsloscnunterstützung soll bei de : Em

/T\ . .. f . *» ' >

Hausbesitzer !
Ceht die polizeilichen Meldelislen der Mieter in

Eurem Hause durch ! Wenn Ihr einen Ober -

sdilesier darunter habt , so erinnert ihn daran ,

dab er an der Volksabstimmung in seiner Heimat

nur teilnehmen kann , wenn er sofort den Formular¬

antrag aut Eintragung in die Abstimmungslisten

stellt . Anträge , die nicht

spätestem am Sonntag Abend

von hier abgehen , sind in Gefahr , nicht bis zum

Schlub der Anmeldefrist (3. Februar ) bei der Ab¬

stimmungsbehörde in Obcrschlesien einzutretten .

Die Meldestellen der Vereinigten Verbände

heimaftreucr Oberschlesier , die an den Anschlag¬

säulen bekannt gegeben sind , nehmen die Anträge

entgegen und erteilen Rat und Hilfe bei der Aus¬

füllung der Formulare . Audi Gutscheine zur

Anfertigung von Photographien sind dort zu haben .

Die Mcldcslellen sind auch den ganzen Sonn¬

tag geöffnet .

Vereinigte Verbände heimattreuer Oberschlesier

Groß - Bcrlin ganz besonders schwierige Aufgabe kann nur ein er »

vrobter christlicher Schulsachmann , der die Gewähr bietet , über

den Parteien stehend , konfessionell paritätisch zu wirken in Be -

nacht kommen . Die „ Evangelische Schulgemeinde " richtet des -

halb an den Herrn Oberpräsidenten die dringende Bitte , die

Wahl nicht zu bestätigen . " Christlich gesinnt muß der Echulrat

sein , sonst braucht er nichts . Dieser Tag « ist übrigens de : Antrag
auf Bestätigung an den Oberpräsidcnten Ergangen , der hoffent -
lich schleunigst seine Entscheidung trifft .

Totschlag in der Friedrichsselder Srahe . Ein neues

Kapitalverbrechen rief gestern abend die Mordkommission
der Berliner Kriminalpolizei nach bcr Friedrichsselder
Straße 32. Dort ist der 30 Jahre alle Arbeiter Paul Schädel
von seiner früheren Geliebten , der unter Sittenkontrolle stehenden
Cftav . Luise Simon , geborene Horn , und deren jetzigen Erliebten ,
dem -l2 Jahr « alten Arbeiter Friedrich Schäfer/beide Moneler
Straße 20 wohnhaft , mit einem Holzscheit und einer Reibekeule
erschlagen worden . Die Täter sind beide flüchtig mid werden zur
Zeit noch gesucht .

�tue�LiebeetragIdte rief gestern mittag im Westen der Stadt
große Aufregung hervor . Dort erschoß der 20 Jahre alte Student
Armande Rosanofs aus Rustuck , der rn der Trendelenburgstr . IS
ein möbliertes Zimmer bewohnte , seine Angebetete , die 10 Jahre
alte Tochter Hertha der Witwe Schamitzki aus der Trendelen -

burgstraße 1. verletzte die Mutter an beiden Händen und erschxß
sich dann selbst . Rosairoff ein Bulgare , glaubte , daß das junge
Mädchen ihm nicht treu sei . Die Eifersucht oersetzte ihn so in

Aufregung , daß er mit einem kleinen Browning bewaffnet , seine
junge Geliebte in der Wohnung der Mutter aussuchte , wo er nach
kurzem Wortwechsel die Waffe zog und mehrere Schüsse abgab .
Eine Kugel traf die Tochter in den Kopf und tötete sie auf der

Stelle , eine zweite verletzte die Mutter an beiden Händen . Als
der junge Liebhaber sah . was er für Unheil annerichtet hatte ,
schoß er sich selbst auch noch eine Kugel in die Schläfe .

Empfindliche Verluste . In der Straßenbahn schwer bestoblen
wurde auf der kurzen Strecke vom Leipziger Platz nach dem

Potsdamer Bahnhof «ine Dame . Ohne daß sie dos Geringste
merkte , öffnete ein Langfinger ibrc Handtasche und stabl daraus
ein paar goldene Ohrringe im Werte von 10 000 M. Die Obr -

ringe tragen einen großen Brillanten , der von fünf bis sechs klei »
neren umgeben ist . Auf dem Anhalter Bahnhof wurde einem

Reisenden , der den Waschraum aufgesu - bt hatte , eine goldene
Echlipsnadel im Werte von 10 000 M. gestohlen .

Carmen
Novelle von Prospei MörimSe

Il «bertri >l «n »»i , gtanj Schnabel
l®- tzeillelunj . )

Ich fragte ihn , ob ich ihm mit etwas Geld oder mit dem
Kredit meiner Freunde irgendeine Erleichterung feines
Schicksals verschaffen könne . Zuerst zuckte er die Achseln
und lächelte traurig : dann besann er sicheines Besseren und
bat mich , für das Heil seiner Seele eine Messe lesen zu lassen .

„ Würden Sie " , fügte er zaghaft hinzu , „ würden Sie noch
�ne andere lesen lassen für eine Person , die Sie beleidigt
hat ? "

,. Gewiß " , sagte ich zu ihm : „ aber ich wüßte nicht , daß
iemand in diesem Lande mich beleidigt hätte . "

Cr faßte meine Hand und drückte sie mit ernster Miene .
�Qch einem Augenblick des Schweigens begann er von
Ueuem :

»Darf ich es wagen . Sie um noch einen Dienst zu bitten ?
■ ■ . Wenn Sie in Ihre Heimat zurückkehren , dann werden

vielleicht durch Navarra kommen , oder mindestens
Werden Sie Vittoria berühren , das nicht weit davon ent -
lernt ist . "

» Ja . antwortete ich . . . ich werds sicherlich durch Vittoria
kommen : aber es ist nicht unmöglich , daß ich mich seitwärts
®ende , um nach Pamplona zu gehen , und für Sie , glaube
ich, würde ich diesen Ilmweg gerne machen . "

« Nu » wohl ! Wenn Sie nach Pamplona gehen , dann
werden Sie dort mehr als ein Ding sehen , das sie inter -
Mert . . . Es ist eine schöne Stadt . . . Ich will Ihnen
Uieso Medaille geben ( er zeigte dabei auf eine kleine Silber -
wedaille , die er am Halse trug ) . Sie werden Sie in Papier
wickeln . . . er hielt einen Augenblick inne , um seine Vc -
wegung zu meistern . . . und einer trefflichen Frau über -
bringen oder auch überbringen lassen . Ihre Adresse will ich
Ihnen noch angeben . . . Sagen Sie ihr , daß ich gestorben
bin , aber sagen Sie nicht , wie . "

. Ich versprach , seinen Auftrag zu erfüllen . Am folgenden
Tage besuchte ich ihn noch einmal und verbrachte bei ihm
einen Teil des Tages . Da habe ich aus feinem Munde die
folgenden traurigen Begebenheiten vernommen .

m .

Ich bin geboren zu Elizondo . im Tale von Baztan , er -
öihlte er . Ich heiße Don Zofä Lizarrabengoa , und Sie sind
Mit Spanien hinreichend bekannt , um schon gleich aus

meinem Namen zu ersehen , daß ich ein Baske und alter

Christ bin . Wenn ich den Titel eines Don führe , so ge -
schieht das nur . well ich das Recht dazu habe , und wenn
wir jetzt in Elizondo wären , dann würde ich Ihnen auf
Pergament geschrieben meinen Stammbaum zeigen . Man
wünschte , daß ich Geistlicher würde , und ließ mich studieren :
aber ich machte nur geringe Fortschritte . Allzugcrne spielte
ich Ball , und das hat mich ins Verderben gebracht . Wenn
wir Navarresen Ball spielen , dann vergessen wir alles .
Als ich eines Tages gewonnen hatte , suchte ein Buriche
aus Alava Streit mit mir anzufangen : wir nahmen unsere
eisenbeschlagenen Stöcke , und ich behielt wiederum die Ober -

Hand : aber ich sah mich dadurch gezwungen , das Land zu
verlassen . Unterwegs begegnete ich Dragonern und nahm
Dienste in dem Rciterregimente von Almanza . Die Leute
aus unseren Bergen erlernen rasch das Kriegshandwerk . Ich
wurde bald Korporal , und man versprach mir , micht zum
Wachtmeister zu befördern , als ich zu meinem Unglück bei
der Tabakmanufaktur von Sevilla auf Wache geschickt wurde .

Wenn Sie in Sevilla gewesen sind , dann haben Sie sicher -

lich dieses große Gebäude gesehen , das außerhalb der Wälle

am Guadalquivir steht . Noch glaube ich fein Tor mit der

Wachtstube daneben vor mir zu sehen . Wenn die Spanier
auf Wache sind , so spielen sie Karten oder schlafen : ich

dagegen , als freier Navarrefe , suchte immer mich zu be -

schäftigen . So machte ich z. B. eine Kette aus Mcfsingdraht ,
um meinen Patroncnstift daran zu befestigen . Plötzlich sagen
die Kameraden : „ Eben läutet es , die Mädchen gehen wieder
an die Arbeit . " Es sind nämlich ungefähr vier - bis fünf -
hundert Frauen in der Manufaktur beschäftigt . Sie rollen
die Zigarren in einem großen Saale , zu dem die Männer

ohne Erlaubnis der Obrigkeit keinen Zutritt haben , weil
die Frauen , und besonders die jungen , es sich sehr beqinm
machen , wenn es heiß ist . Zu der Stunde , wo die Ar -
beiterinnen nach ihrem Mittagessen wieder zur Arbeit

gehen , kommen viele junge Burschen dorthin , um sie vor -
übergehen zu sehen und über alle möglichen Dinge mit ihnen
zu plaudern . Es gibt nur wenige unter diesen Mädchen ,
die eine Taffetmantilla zurückwiesen , und die Liebhaber
brauchen bei diesem Fischen ssch nur zu bücken , um die
Beute zu ergreifen . Während die anderen zusahen , blieb ich
auf meiner Bank in der Nähe des Tores . Ich war damals
noch jung , ich dachte immer an die Heimat und glaubte
nicht , daß es hübsche Mädchen ohne blaue Röcke und auf
die Schultern fallende Zöpfe geben könne . Im übrigen , die

Andalusterinnen bereiteten mir Furcht : ich war noch nicht
an ihre Manieren gewöhnt , immer zu spotten und niemals
ein vernünftiges Wort zu reden . Ich faß also da , eifrig

mit meiner Kette beschäftigt , als ich börte , wie Bürger sagten :
da kommt die Gitanella . Ich erbob die Augen und sah sie .
Es war an einem Freitag , und ich werde ihn niemals ver »

gessen . Ich sah diese Carmew die Sie kennen , bei der ich Sie

vor einigen Monaten getroffen habe .

Sie trug einen sehr kurzen , roten Nock, unter dem weiße ,
seidene Strümpfe mit mehr als einem Loche zu sehen waren ,
und hatte niedliche rote Saffianschube aw die mit feuerroten
Bändern gebunden waren . Ihre Mantilla hatte sie zurück »

geschoben , um ihre Schultern und einen großen Akazien -
strauß . der aus ibrem Hemde hervorschaute , sehen zu lassen .

Außerdem hielt sie noch eine Akazienblute in dem Winkel

ihres Mundes . So schritt sie dabin und wiegte sich dabei in

den Hüften wie ein Füllen aus dem Gestüte von Cordova .

In meiner Heimat bättc ein Weib in solchem Aufzug die

Leute veranlaßt , sich zu bekreuzigen : in Sevilla dagegen

machia ihr ein kder übe ? ftne Haltung eine lockere Be -

werknncb u - d sie ort " ,p - t ' ' . e ' edent mit verfübrerischein

Bli die Faust in der Hüfte , irech wie eine richtige Ziaeune »

r ! w die sie war . Anfangs gefiel sie mir nickt , . und ick nahm

meine Arbeit wieder auf : aber nach der Art van Frauen

und Katzen , die nichi kommen , wenn man sie ruft , und die

kommen , wenn man sie nickt ruft , blieb sie vor mir stehen
und redete mich in andalusifcher Mundart an :

„ Gevatter , willst du mir nickt deine Kette zum Aufhängen
meiner Kofferschlüssel geben ? "

„ Ich brauche sie. um meine Patroncnnadcl daran zu be -

festigen " , erwiderte ich ihr .

„ Deine Patronennadel ! " rief sie mit Lachen ans . „ Ah !

der Herr macht Spitzen , weil er Nadeln braucht . "

Jedermann , der dabeistand , fing an zu lachen , und ich

fühlte , wie ich errötete , und konnte kein Wort der Ent -

gegnung finden .
„ Wohlan . Herz " , rief sie wiederum , „ häkele mir dach sieben

Ellen schwarze Spitzen für meine Mantilla , du Häkler meiner

Seele . "

Und sie nahm die Akazienblllte aus dem Munde und

schnellte sie mir mit einer Bewegung des Daumens gerade

zwischen die Augen . Da war mir , als ob mich . eine Kugel
getroffen bätte . . . Ich wußte nicht , wohin ich mich ver -

kriechen sollte , und blieb unbeweglich wie ein Stück Holz .
Als sie in der Manufaktur verschwunden war . sah ich die

Akazienblüte , die zur Erde gefallen war , zwischen meinen

Füßen liegen : ich weiß nicht , was mich anwandelte , aber ich

hob sie aus , ohne daß i . reine Kameraden es bemerkt hätten ,
und steckte sie sorgfältig in meinen Rock . Das war meine

erste Dummheit . ( Forts , folgt . )



Der Wahlkampf km Bekleibungsarbeiter - Verband
Wir haben di « Hühneraugen des Herrn Schumacher verletzt .

und damit die der „ Zhoten Fahne " . Das Blatt wirft uns vor ,
wir hätten den Wahlkaznpf „ in di « Niederungen persönlicher An -

rempelungen herabgezerrt " , indem wir die Teten Schumachers
noch einmal gekennzeichnet haben . Wer die „ Rote Fahne " und
die nach Sinowjews Mujwr geübten Kampfesmethoden der Kom -

munisten kennt , wird zu ermessen vermögen , wie wenig uns ein

solcher Vorwurf zu treffen . vermag . Zudem handelt es sich ja doch
für die Bekleidungsarbeitoa bei der Wahl um die Person

Schumachers , und es äst deswegen schon nötig , daß sie die

moralischen Qualitäten dieses Mannes bei ihrer Entscheidung
beachten .

Zm ganzen klingt die Polemik der „ Roten Fahne " etwas
t r ü ' b s e l i g. Eine Erschein ung , die sich daraus erklären dürfte ,

daß die Kommunisten bisher mit ihrer Propaganda unter den

Bekleidungsarbeitern Pech schabt haben . Man hat zwar den

ganzen komplizierten und vielseitigen Apparat der kommunistischen
Wirtschaft in den Cewerkschaften aufgeboten , aber ohne Erfolg .
So waren z. B. die von der kommunistischen Fraktion
für die einzelnen Branchen des BeNeidungsarbeiter - Verbandes

zum Mittwoch , den 26. d. M. , einberufenen Versammlungen
überhaupt nicht besucht . Zm Lokal von Boeker , wohin man die

Wäschearbeiter gerufen hatte , waren ganze vier Tische be -

setzt , und die Versammlung der Branche der Damenkonfektion
im Gewerkschaftshaus hatte es auf etwa drei dünnbesetzte
Tischreihen gebracht .

Angesichts solcher Pleite wird man stiller . Besonders dann ,
wenn man sich bei der Einberufung dieser Versammlungen nicht
gescheut hat , die Arbeiterinnen und Arbeiter über den Charakter
der Versammlungen zu täuschen . Die Handzettel nämlich , auf
denen die kommunistische Zelle zu den Branchenversammlungen
eingeladen hatte , hatten genau das gleiche Aussehen , wie jene
Zettel , die der Vekleidungearbeiter - Verband stets an seine

Mitglieder versen d. et . Sie trugen den gleichen Kopf und

waren von dem gleichen Drucker hergestellt . Ging der Auf -

trag etwa auch auf Kosten des Bekleidungs -
arbeiter - Verbandes ? Verwunderlich wäre es nicht ,
denn es paßte völlig zu den Anweisungen aus Moskau , die man

skrupellos anzuwenden pflegt . Und wenn es dazu noch eines

Beweises bedurfte , dann hat der kommunistische Bevollmächtigte
Schumacher auch diesen erbracht , indem er in der Versamm -

lung im Gewerkschaftshaus — zwar in etwas verbrämter Form —

den Druck der Zettel mit folgenden Worten zugab : Jede Partei

benutzt eben das Mittel , das ihr gerade recht ist .

Wenn man allerdings auf so billige Art zu Propaganda -
Material kommt , dann ist es leicht , darüber zu spotten , daß
andere Unternehmungen der Berliner Arbeiterschaft zu ihrem

Aufbau Anleihen bei den Gewerkschaften machen . Di « „ Rote
Fahne " glaubt nämlich , unsere Kennzeichnung des Schumacher
durch die Bemerkung abfertigen zu können , die „ Freiheit " habe
beim Bekleidungsarbeiter - Verband einen Anleiheversuch gemacht .
Di « Schreibknecht « des Kommunistenblattes scheinen nicht zu
wissen , daß die Gewerkschaften von jeher Geldmittel leihweise für
den Aufbau großer Unternehmungen der Arbeiterschaft hergegeben
haben . Unser Weg wäre also durchaus kein ungewöhnlicher ge -
wesen . Aber — und das vor allem wollen wir der „ Roten
Fahne " zu Eemüte führen — dieser Weg hat uns zum Bellet -

dungsarbeiter - Verband geführt , nicht zu Herrn S ch u -

macher . Trotz seiner Moskauer Beziehungen halten wir diesen

Bekleidungsarbeiter !
Wählt am Sonnabend , den 22 . Januar 1921 nur di «

Liste Lehmann
mit folgenden Namen :

Lehmann , Willy , 1. Vors . Ketsch , Artur , Kassierer
Fischer , Ernst , 2. Vorsitzender Grell , Max , Schriftführer .

Die Beisitzer und Revisoren :

Eber , Fritz Sprung , Charlotte
Sita » , Klara Calewsly , Max
Bartz , Hermann Karl , Adolf .
Peetzke , Karl

Achtung ! Abänderungen am Stimmzettel haben zur Folge .
daß der ganze Stimmzettel ungültig ist ! Es dürfenVV*, y U II g � W * l III III Q C 1 l C l u II y
deshalb auch keine Streichungen
vorgenommen werden !

auf dem Stimmzettel

Schumacher nicht für so vermögend , daß ein solcher Versuch bei
ihm einen Zweck haben könnte . Also wissen wir nicht , was Schu -
macher damit zu tun haben soll , wenn die „ Freiheit " vom Be -

kleidungsarbeiter - Berband ein « Anleihe bekommt .

Bekleidungsarbeiter - Verband und Schumacher find glücklicherweise
zwei verschiedene Dinge . Die Wahl des Bevollmächtig -
ten wird dafür sorgen , daß auch die „ Rote Fahne " diesen Unter -
schied begreift , denn bei der Wahl wird Herr Schumacher dahin
besördert werden , wohin er gehört , nämlich vor di « Schwelle der

Ortsverwallung de » Vekleidungsarbeiter - Leroandes .

einberufen . Delegiert « zur Generalversammlung , die glerchzerty
Betriebsräte sind , gehen in die Generalversammlung des Bück »
binderverbandes . Es findet später eine besondere Versammlung
der Buchbinder - Vetriebsräte statt , in welcher die Wahlen vor »

genommen werden .

Aus den Organisationen
Freitag , den 28 . Januar

Sti - N«. vbend , MS Uhr fcijur . g der AaUatum - loinmI ? ?«» Sri üantf ,
glchtestr . 1. C» ist Älicht all « (ixiu-sten, ble sich jux ßunboguation geinelbet
haben , pünktlich ju «rscheiaen .

Sonnabend , den 29. Januar %
S. Tist - Ut. Flugblattverbreitun » i »n de» bekannten Zahlabenblvkalen au?. Tb »

teilungaleiter können die Flugblätter am Snnnabenb nachmittag bei isallu »
abholen .

10. Slistriti , 4. Abteilung . Abend » 7li llhr bei Hahn Dezirlusührer Flug »
blätter abbolen . Freitag kein« Cigung .

11. Distrikt . Abend » von 6 Uhr ab holen di « Abteilung «! ährer Flugblätter
and Plakat « ab. 1. b>? 3. Abteilung bei Gcnosten Lohmann , Hussttensir . 42t
4. die 8. Abteil »»- bei Eenosten Duhms , Lchlegelstr . 9.

Steglitz . Die Genosien des 4. , 6. , 6. und 7. Bezllks treffen sich zur Sc -

IWWWM . ittzaaa fäutt -
licher Fnnlltönär - . der Kandidaten »um Elternbeirat und der ' Landaciialions -
kommüno ». — Sonntog vorm. 10 Uh: Flugb ! attv : rteilung : 1. Ve- irk Lokal
Echnclder , Brü' enili . Sj 2. , 3. und 4. Äezir ! Lokal Weber , Vritz - r E» . 17.
kenimiksi
Echnetde . , <, . uu. •■)... . . . . ., _
— Moniag abend 7 Uhr uusierordentllche Miigliedervers inmluna bei Weber ,
Sritzer Str . 17. Pünktliche « und oolljähligc » Erscheinen ist »nded ' ngt nötig .

U. S. ?. ,L «hrer . Frakiionssitzuna ! Uhr Hinter der Earnijockirch « ( Schule ) ,
konserenjzimmer . Tagesordnnng : Einmalig « Einschulung .

Montag , den ZI . Januar
8. Distrikt . Kinderschatzkommijsion . Abend » 7 Uhr bei Salla », Barnimftr . w,

Sitzung .

Vereinsknlender

Freitag , den 28. Januar
Zeuirulvertand »er Angestellten . B«riff,gen »! Ienschalie ». Abend » S Uhr Ali -

gliederversammlnng . Voikbranerei . Fidlcinstr . 2-3. — ' . jrancreieu . Abends 7 llhr
Ulgliederverlammiung , Musiker�äle. Kailer - Wilhelm - Sir . 3l . �— Metel . Abent »

immlU

_ _ _ _ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _ _ _ _
_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _
( ion s»r «auhils »kr »lt «. Abends 7 Uhr Funktionär Versammlung , Liktoriasäl «,

unitalrederveriammtung , unuerr�llt ». - sarier - Wirueim- mrr. »r . — shcinu . «Venn «
7 llhr Pcrsammlung der Dclcgiellcn de: Fachgrupve Metall , «ophieniale ,
Sovhienltr 17°l8 . — Verlehr . Abend » 7Vi Uhr FunktionZtt - ersammlung , Per «
bandslolal , Velie - Alliance - Etr . 7<10. — Provin . iel - uu» Eemeindebehä ' den , Sek-

Belle - Alliance - Zic . 22.
Zentraloeriaa » »er Angestellten . Bericht , oung: Die vrilammlang für «er «

iandzangestellt « findet nicht, wie irrtümlich angegeben , Musilersäle , jonbera
E- vbiensale . Sophienstr . 17. 18, stall .

für Vor-

Achtung Betriebsräte der Sozialverflchernng . Di « für Freitag .
Versammlung fällt

lbai ndes

. fl
den 28. Januar ,
wegen einer and
der Angestellten aus . Neuer Versammlungstermin wird noch
bekannt� gegeben . Freigewerkschaftliche Betriebsrätezentrale für
den Wirtschaftsbezirk Eroß - Berlin .

Freigewerkschaftliche Betriebsräte , Bochbinder - Bcrbaud . Ohne
ich vorher bei uns zu orientieren , hat die Zentrale zu heute
" reitag eine Betricbsräte - Lersammlung des graphischen Gewerbes

lättinen aÄer Delegierten zur Eeneraloersammlung . DI« Ortsvermallang .
Lveuie - Aebeitee . Die im Deuüchen Metallarbeller . Verband oraanüienea

Kolleginnen und Kollegen Möllen am Freitag »der Sonnabend »an 9 —2 Uhr im
Lokal Sturz , Hullenstr . 9, ihr « Perbandsbücher abgeben .

Der Metallarbeiter - Perband .
Aoziullstiich « Proletarierfugend Aenköll ». Abend , 7 llhr findet in den Räume »

des ?unendheim », Kannerstt . 47, ein « cuherorderUliche llcneraluerlammluvg
statt . Ohne Puch oder karte kein Znttill . Alle » hat zu erscheinen !

Sonnabend , den 29. Januar
Freie Seheeegemerklchaft ( Berei » soz. Lehrer ) . Abends 7 Uhr, Hintee der

Earnisonkirche , Eeschäflssitzung . Tagesordnung : 1. Unser « Aufgaben nach dem
Anschlug an die Afa: 2. Einmalige Einschulung : 3. Anträge .

Allgemein « Kranke »- »ad Sterbekesie »er Äletallarhiitcr ( 3. a. SJ Hn nburg ,
Filiale BaumIÄuIennieg . Abend » 8 Uhr im Lokal von Hofsmaii », Baumschule »»
straße 87, Mitgliederversammlung .

PerantworUich für di » Redaktion :
aniwortlich für de» Fnseralenieil : l
P«riag »ginoll «n>4>aii . nrribrit " e <8

Trllkeret <8. b. » n

Emil R a b « l d , Seilt » . Per »
Ludwig Komeriner . Karlsavrst .

n, n e. �»ih «it » .
Berlin E. 2. Br- ite Straste 8-9.

elNVSNtzUl '

Min

Wer auf fein Gefjalt w > ar £ st

um neue Süefel oder Strümpfe zu

kaufen , der findet bei uns in den

leisten 3 - Terfwere

noef ) eine große Auswaßl von vor -

teil Qaf ten Gelegenöeitskäufen , die

für die Scßlußiage refervierl wurden

Scßluß ulfimo !

fOGNAg
fttlHIIIIIIOIdlll «"1
OtMk. Weinbrand »l . 48. 50 ejL,

JtmilkU ' Rum 62. 80,
Hebro 39. 75, Porturgl » 29. —,

fett , (08, schwer H*1*»«,
Ätäfng Biel « - Rotwnl ».

J. F. Rauch , 51, Beegftraste 34.
<v»nt - rdstr . 4, Potsdamer Slr . 54,
Invglidenstr . l54 . «r Franks . 112,
Frfedrrchftr . 1 >, Schönh . Allee l78

Kaulen Sie

groß u
klein

Paste » Futterstoffe kauft ffa
Linievstratze 216 iRord . 4371

Kupfer , Messing
Zinn usw .

Uauft ju rage » p » etseN

Imlgstr . 23, Mtellderg
B! ukoll >erötr . l2 . «. Dn! sdEtr .

Kupfer
m \ m , Zlnv oiio.

Mcksilber . ZsthngeWe
PlM- . GM- . Silbers

kaust

Brunnenstr . 11

Beufselstr . 29

Fennstr . 48

Lveidenweg 72

bestes

Seifenpulver
Preis Mk . 2 . 25 das Paket .

/U1 einige FabrikanleB ;

Benkel «. Cle . , Pfla » cldorL

Quecksilber , Zinn
kauft Neue Hochstraße 28.
Telephon : Humboldt 277S.

M mm Oflngraö :
Zinn , Weissmetall

Kupfer . Messing
Auch für ander « Melgll «

lüiZüiiNM
WaUslratze 53. Wilhelm 1871.

MetMetten .
Kinderbetten . Polster »u seder.
mann . Katalog frei . Eise ».
» SbelsebriU Suhl U Thür .

, W» » * * * * * >■* * * * * * * * * * * * * * * •

! Zur Lugendweihe
� geben wir unser » Kindern das Buch

ii „ Lns Leben hinein "
| Für die Jugend
$ zusammengestellt von Gg . Engelbert Graf .
i Elegant gebunden 8 Hark bei der

$ Buchhandlung „Freiheit " e. G . m. b. H. , $
£ Serlin ff 2, »rette «rast « » » J

_ . . . ( lor ÜSflOm « ecelsact , In Khanen Farben - CC i
HerrcBSfette (gT- iiwvry. . . . - Ä � D i

Nur
«IneYeriieufssietlt BoenSohn Keine

Filialen rrtfhr

Nur Chausseestraße 29 - 30 Hur

KAFFEE
18. 50 roh, täglich frisch geröstet Pfund IS_ _, 20. —, 22 . -

Wiederarrkäusern , Caf«», Slepaurant , Eng- os - Picise .
RAUCH , Slorden 433«, - Znvnlidenstr . 164 , Sekt Brunnenstr .

werden

Botenfrauen
arZreihett " . Spedition , cichstnderg , V- ichselstraße 25 .

eingestellt

Botenfrauen
stellt sofort ein

Spedition Wutzky , Iohannisstr . �

Kröger. Re « n . Wsrr
Spiöiüoa Tßmi SSöllevers. 6olenftt

'
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